tr. 3537 


Redaktio 


odz 


s nehmen Anzeigen und Reklumen für die 


(2500 Me. . | 
it d er größ- 
en Schauspielerin 


er Gegenwart. 


alte 


Telephon Nr. 21:68, 


unter Mitwirkung neuer Künſtler. Letztes Gaſtſpiel des 
Herrn Witte, „Das lebende Aquarinm“. Letzte ſen⸗ 
ſalionelle Neuheit! Anfang 8]. Uhr abends. Annonce: 


Dieſer Tage Debüt des weltberühmten Tierbändigers Mr. 


Henri mit ſeinen indiſchen Elefanten und Kamelen. 
Siniora Pepino, fomiſche Exzentriker The Wenzel 
u- a. Näheres in den Affichen. er 


222 ĩͤ 0000000 


Delorations- u. Tapezierarbeiten 


Zur Lieferung der. neueſten und modernſten 
Polſter⸗ und Ledermöbel ſowie 
feinſter Zimmerdekorationen, 88 
es Ae Kimpfel, 
Tel. 3264. QDungaſtr. 50, Ecke Zielona. 
$ enn: „„ ee goe 
sf Erste Christliche Heilanstalt =f 
für Zahn- und Mund-Krankheiten. 
Zahnarzt Gottlieb Gutzmann, 


... Przejazd-Strasse Hr. 3. 


* 


S. Hertzberg, 
Nikalajewskaſtr. Nr. 37. Telephon 33.44. 
Sfprechſtunden täglich van 5 bis 7 Uhr. 3 . 


be Heilt ales beim alten, 


Zur Konferenz der Oktob riſten. : 


Die langerwartete Konferenz der Okto⸗ 
briſten hat endlich begonnen und wird von 
politiſchen Kreiſen mit großer Aufmerkſam⸗ 
keit verfolgt, obgleich viele der Ueberzeu⸗ 
gung huldigen, daß alles beim alten blei⸗ 
ben wird. Da die ganze Arbeit der Reichs⸗ 
duma von der Taktik der Oktsbriſten ab⸗ 
hängt, ſo ift das Intereſſe erklärlich, mit 
dem man jede Ausſicht auf ihre eventuelle 
Aenderung verfolgt. Wie es mit dieſen 
Ausſichten beſtellt iſt, darauf hat ſchon 
Baron Meyendorff während der Verſamm⸗ 
lung der Deutſchen Gruppe der Oktobriſten 
eine Antwort gegeben, indem er auf den 
gemiſchten Beſtand der Oktoberfraktion hin 
wies und andeutete, daß in allen Gerüch⸗ 
ten der letzten Zeit viel Zukunftsmuſik 
Bel... 13 
Der Beſtand der O ! 
ein Konglomerat von den verſchiedenſten 


04518 


gabe täglich zwei mal mit Ausnahme der Son ⸗ und Feſttage, an den nur die 
RGL 2.10, für Auswärtige mit Poſtzuſendung einmal täglich Rubel 2.2 
lars: Abend⸗ und Morgen⸗Ausgabe 3 Kop., Sonntagsausgabe mit der i 


mp mit 10 Kop. für Ausland berechnet. Für die viergeſpaltene Nonpareillezeile oder deren 


beim alten bleiben wird. 5 „„ 

Die liberale „jetſch“ ſtellt ſich den 
Verlauf der Oktobriſtenkonferen; in der 
einfachen Weiſe vor, daß vor allem über 


Morsenı > 


er Nachtigall 


1 


Sie ſich, was das 


mag! 


lange Zeit braucht, 
und ſich auszukriſtalliſieren. Hierdurch tref⸗ 


fen wir in der Fraktion Leute an, denen 
alles andere außer der von ihnen gepfleg⸗ 
ten Spezialität gleichgültig ift, die fh für 
allgemeine politiſche Fragen gar nicht in⸗ 
tereſſieren, die die Fraktionsſitzungen nicht 
beſuchen und. fih nicht um ihre Beſchlüffe 
kümmern. Dadurch werden ſolche Stimm⸗ 


reſultate gezeitigt, welche die Fraktionsfüh⸗ 
rer überraſchen, ſo daß die Fraktion ihren 
Einfluß verliert und ihre Kraft zerſplittert. 
Hieraus läßt fih die Folgerung ziehen, 


daß auch nach der Fraktionsſitzung alles 


die Semſtworeform und Städteordnung ge⸗ 
ſprochen werden wird, worauf einige Links. 
oktobriſten von einer Aenderung des Wahl⸗ 
ſyſtems ſprechen werden. Erſt hierauf läßt 
ſich mehr zur Wahrung des Anſtandes 
etwas über die Taktik erwarten. Zum Schluß 
läßt ſich eine Refolution erwarten, in der 
alle Fragen von politiſcher Bedeutung auf⸗ 


gezählt werden, die längſt bekannt ſind und 


nie zu Ende geführt werden. | 
Das alles deutet an, daß die auf- 
ſtachelnden Reden A. J. Gutſchkows auf 
die Konferenz der Oktoberfraktion ohne Ein⸗ 


fluß ſein werden, weil die Oktobriſten in⸗ 


zwiſchen wohl eingejehen haben, daß fie bei 


einem Hören auf dieſe Stimme nichts wei⸗ 


ter tun werden, als für eine einſt weit 
überſchätzte Größe die Kaſtanien aus dem 
Feuer zu holen und ihr wieder zu einem 
vorübergehenden politiſchen Einfluß zu ver⸗ 


helfen. Das werden ſich die Oktobriſten 
übrigens ſelbſt ſagen und nach den vielen 


Kongreßreden doch nach ihrem einſtigen Vor⸗ 
bild A. J. Gutſchkow handeln, wenn auch 
in anderer Weiſe, als es dieſer erwartet 
hat: ſie werden zu W. N. Kokowzow gehen 
und ſich von ihm die nötige Direktive ets 
bitten, ganz wie A. J. Gutſchkow es bei 
Stolypin gemacht hat. 
Dadurch wahren die Oktobriſten ihren 
alten Ruf und ihren Servilismus, dem fie 
ihr Fortvegetieren verdanken. Die ganze 
mit ſo großem Geſchrei in Szene geſetzte 
Konferenz, die urſprünglich als Parteitag 
gedacht war, wird dadurch zu einem Bluff 
der fih zudem ſchon von vornherein durch⸗ 
ſchauen ließ. Daß ſich hierdurch weder 
etwas an der allgemeinen politiſchen Lage, 
noch an der wachſenden Unzufriedenheit 
ändert, liegt auf der Hand. 


Elementen und Anſichten dar, welches eine 


Luna⸗Theater bers: 
5806 
% geſetzes, laut welchem für die Herausgabe von 
periodiſchen Zeitſchriften in den Städten die 
einfache Meldung zur Erlangung der Konze ſſion 
Anwendung finden ſoll. In Dörfern dagegen 


um ſie zu affimilieren 


. Mbend-Musgabe. 
| Montag, den 11. (24.) November 1913. 
Beilagen: 1) Humoriſtiſche Wochenbeilage. 2) Illuſtrierte Sonntagsbeilage und 3). 
n, Expedition, Annoneen⸗ und Abonnements⸗Aunahme: Petrikauer⸗Straße Nr. 
i Morgennummer erſcheint. — M ınufteipte werden nih 
5. im Auslande Rubel 3.40. — Abonnements können nur 
Uuſtrierten Sonntagsbeilage 5 Kop. — Inſerate werden für die ſtebengefvaltene 


t Raum auf der erſten Seite 25 Kop. für Rußland und 30 
„Lodzer Zritung“ an. — Redakteur: W. Pekerſilge. — Herausgeber k. Beterülge'3 Erben. — 


. in der Hauptrolle. 
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1 Bitte überzeugen 


Druckerei. 


men. 


am erſten eines jeden 


Der neue 


P. Peters burg, 23. November. 


„Frauen- Zeitung“ jeden Mittwoch. == 
S6, im eigenen Haufe. — Telephon Nr. 212 


zurück zegeben. — Bierteliährli her brit neri 15 


Preßgeſetzentwurf. 


Der heutigen Sitzung der Preſſekommiſſion 


ber Reichsduma wohnten der Innenminiſter 
Maklakow, ſowie der Juſtizminiſter Schtſche⸗ 


glowitow bei. 


Zur Beratung gelangte Art. 51 des Preß- 


muß zuvor die Erlaubnis zur Einholung der 


Konzeſſion ausgewirkt werden. Die Oppo ſition 
beautragt in beiden Fällen die einfache Mel 
dung, was zu anhaltenden und lebhaften De⸗ 
batten führt. ö . d 
Maklakow findet, 
und Dörfern die Aufrechterhaltung der öffent⸗ 
lichen Ordnung ſpeziell vonnöten ſei. Das Dorf 
ſei ein weites Feld für die Agitation, infolge⸗ 
deſſen können die Tageblätter dort eher eine 
zerſetzende Wirkung ausüben. Im Dorfe ſei es 


daß in den Ortſchaften 


ſchwer, eine Aufficht über die Preſſe zu orga - 


niſteren. 


Oktobriſten, laut welcher das Meldeſyſtem für 


Städte und Dörfer mit mehr als 10,000 Cins 
wohnern Anwendung finden ſoll, wobei die 


Meldungs⸗ Deklaration zwecks Erlangung einer 
diesbezüglichen Erlaubnis an den Gouverneur 


oder das Stadt haupt zu richten iſt. 


Das von der Regierung eingebrachte Projekt 
verlangt die Vorlegung des Program ms der 


Zeitſchrift. Mit Stimmenmehrheit von 14 ge · 


gen 11 wird dieſer Antrag abgelehnt. 
Abgelehnt wird ferner der Antrag, laut 
welchem in der Deklaration die Sprache, in 
der die Zeitſchrift erſcheinen wird, angegeben 
werden ſoll. Obligatoriſch iſt nur die Nennung 
des Redakteurs, des Herausgebers und der 


Artikel 52 wird ohne Debatten angenom⸗ 
Laut dieſem Artikel ijt der verantwort⸗ 
liche Redakteur der neuen periodiſchen Zeit 
ſchrift verpflichtet, eine Erklärung einzureichen, 
betreffend die Uebernahme der Leitung und Ver⸗ 
antwortung für den vollſtändigen oder teile 
weiſen Ingalt der Zeitſchrift. ZZ. 
Artikel 53 gelangt zur Annahme mit einer 
von den Oktooriſten beantragten Aenderung, 
laut welcher der Gouverneur verpflichtet iſt, die 
Genehmigung zur Herausgabe einer Zeitſchrift 
in zweiwöchentlichem Termin zu erteilen. Im 
Falle einer Ablehnung des Geſuches benachrich 
tigt der Gouverneur den Petenten. ; 
Art. 54 nennt die Fälle, in denen die Gee 
nehmigung verweigert werden kann. Zur An⸗ 


nahme gelangt der Antrag Parczewskis, laut 
welchem die Genehmigung nur in den bezeich 


neten Fällen verweigert werden kann. Zur Ans 
nahme gelangt ferner der Antrag Bennigſens, 
laut welchem die Klage wegen Verweigerung 
der Genehmigung beim Senat einzureichen iſt 
und nicht beim Innenminiſterium. Laut Art. 54 
des gegenwärtig beſtehenden Preßgeſetzes kann 
die Genehmigung verweigert werden, falls in 
der Deklaration nicht alle laut Vorſchrift ver⸗ 
laugten Erklärungen enthalten find, wenn der 


Titel den Zeitſchrift der Moral und den Ge⸗ 


ſetzen zuwiderläuft und falls der Redakteur 
bürgerlichen Rechte ift. g 

. Der Cgef der Preßeverwaltung Graf Tae 
tiſchtſchew nennt bei dieſer Gelegenheit einen 
Fall, wo um die Herausgabe eines „Porno⸗ 
graphiſchen Anzeigers“ (Wieſtuik Pornografij) 
pelitiomert wurde. e i 


Nach kurzen Debatten gelangen Att. 55 


dahinlautend, daß die Erlaubnis zur Heraus ⸗ 


gabe einer. Zeitſchrift bis. nach Ablauf eines 
Jahres rechtskräftig bleibt und Art 56 zur 
Annahme, laut welchem ein Exemplar der Er⸗ 
laubnis in der Druckerei. ausgehangen werden 
muß. 


oder der Herausgeber nicht im Beſitz ſämtlicher 


Zur Annahme gelangt die Faſſung der 


50. Jahrgang. 


zahlbarer Abonnementspreis 


Monats neuen Stils angenommen werden. — Preis eines 
en Nonpareill zeile oder deren Raum mit R Kop. fü Rußland 
Kop. für Ausland. Inſerate im Text 60 Kop. Alle in⸗ u ausländiſchen Annoncen 
Rolationsſchnelloreſſendruck von „J. Peterſilge“ Petrikauer⸗Straße Nr. 86 


— PETER — — 


Art. 57 beſagt, daß die Erlaubnis zur 
Herausgabe einer Zeitſchrift erliſcht, falls die 
betr. Zeitſchrift nicht binnen Jahresfriſt ers 
ſcheint. Der Antrag Maklakows, wonach die 
Zeit, in welcher die Herausgabe gerichtlich: 
ſiſtiert wurde, nicht in die obige Friſt einzurech⸗ 
nen iſt, wird angenommen. . 

Zum Schluß gelangt der Art. 58 zur Alte 
nahme, laut welchem von ſämtlichen Aenderun⸗ 
gen in der Herausgabe des Blat tes im Verlaufe 
einer Woche Meldung zu erſtatten iſt. 


* Politik. = 


Inland. 
Zur bevorſteh enden Wahl des Duma präſtdiums. 


Wie bereits mitgeteilt, ſind ernſte Intrigen 
gegen den gegenwärtigen Dumapräſes M. W. 
Rodſjanko eingeleitet worden. Bisher galt es 
als ausgemacht, daß nur die Rechten und 
Nationaliſten und ein ganz geringer Teil der 
rechten Oktobriſten eine Wiederwahl M. W. 
Rodſfankos nicht wünſchen. Nun aber erweiſt 
es ſich, daß auch die Zentrumsgruppe für eine 
Kandidatur des Fürſten Wolkonskt, des bizs 
herigen erſten Vizepräſes, eintritt. Unter die⸗ 
ſen Umſtänden kann gegenwärtig das Reſultat 
der kommenden Präſidentenwahl mit Beſtimmt⸗ 
heit nicht vorausgeſagt werden, obgleich in 
Anbetracht des Umſtandes, daß die gemäßigte 

bisherigen Dumas 


aufgeſtellt werden wird. Die führenden Krei ſe 
der Zentrumsgruppe ſind der Anſicht, man 
müſſe eine Perſönlichkeit als Kandidat für de n 
Präſespoſten ausfindig machen, die die groß e 
Majorität der Duma auf ſich vereinigen könne. 

Bei den Nationaliſten gilt es bereits als aus⸗ 
gemachte Sache, daß welcher Art auch die 
Kombinationen inbezug auf die Zuſammen⸗ 

ſetzung des Dumapräſidiums fein werden, kein 

Frakt ionszwang geübt werden wird. Es iſt 
-alfo anzunehmen, daß die Majorität gegen M. 
W. Rodſjanko ſtimmen wird. Die Oktobriſten 
werden die Kombination: Präͤſes — Oktobriſt 
(Rodſjanko), erſter Vizepräſes Fürſt Wolkonski 
oder ein anderer Vertreter der rechten Nach⸗ 
barn (die extremen Rechten natürlich aus ge⸗ 
ſchloſſen) und zweiter Vizepräſes — Progre ſiſt 
aufteilen. Die Progreſſiſten ha ben ihre Kan⸗ 
didaten noch nicht aufgeſtellt. Wie bereits im 
Sommer gemeldet werden konnte, wird N. N. 
Lwow nicht mehr kandidieren. Die Prog rejs 
ſiſten würden ſehr gern den tüchtigen Vorſitz en⸗ 
den des Moskauſchen Kreislandſchaſts amts 
Rſhewski auf dem Poſten des zweiten Bize⸗ 
präſes ſehen. Doch da dieſer Abgeordnete be⸗ 
reits in der vorigen Seſſion kategoriſch abge⸗ 
lehnt hat und darauf noch beſteht, jo wir d 
vielleicht ein Erſaz in dem Moskowiter und 

Großinduſtriellen Konowalow gefunden werde n, 


Ausland. 


Die Abdankungsabſichten des Zaren Ferdinand. 


Zu den immer ſtärker auftretenden Gerüch⸗ 
ten, die über Abdankungsabſichten des Königs 
Ferdinand zu berichten wiſſen, und als Er 
gebnis der kommenden Wahlen ſogar eine ſtarke 
ruſſophile Minorität befürchten, die den König 
ſtürzen könnte, erfährt die „Neue Freie Preſſe“ 
folgendes aus Londoner informierten Kreiſen: 
Man hält die Gerüchte über Bulgarien für 
übertrieben. Es liegt vor allem ein pfycholo⸗ 
giſches Proplem vor, ob nämlich König Ferdi⸗ 
nand, was ſchließlich unter den obwaltenden 
Umſtänden begreiflich wäre, Anwandluagen von 
Nervenpolitik hat. Namentlich darf Köaig Fere. 
dinand ſich nicht von den gegneriſchen Stimmen 
der franzöſtſchen Preſſe beeinfluſſen laſſen; er 
muß blog nach Bulgarien blicken. Dort herrſcht, 
wie Berichte aus Sofia melden, das Beſtreben 
vor, fih der inneren Regeneration zu widmen 
und die hohe Politik zunächſt auszuſchalten. 

Leider hat die Ausſchreibung von Neuwahlen 


| Oppofition auch ferner den 
präſes unterſtützen wird, angenommen werden 
kann, daß M. W. Rodſjankos Kandidatur doch 
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zie beſtehen den Gegenſätze verſchärft und zu 
zatürlichen Uce bertreibungen geführt. Die Auf 
fung der Sobranje gilt als ein großer Feba 
ter, der hätte vermieden werden können, wenn 
man nach der Demiſſion Danews eine aus allen 
Parteien zuſammengeſetzte Regierung berufen 
hätte, denn eine folge Regierung hätte auch 
mit der alten Sebranje wirtſchaften können. 
Noch ift es zur Verſöhnung nicht zu ſpät, ob 
nun die Regierung oder die Oppoſition bei den 
Dahlen ſiegt. Mau weiß, daß Genadiew ſich 
nicht wirklich an Oeſterreich ganz anſchließen, 
ſondern wieder nur die Halbheitspolitik fort⸗ 
jeben wird. Weder Oeſterreich noch Rußland 
können Bulgarien vorläufig helfen. Viele be⸗ 
ſonnene, weder auſtrophile noch ruſſophile Ele⸗ 
mente verlangen daher eine Politik der Samm- 
lung aller Parteien unter Ausſchluß der hohen 
Politik und glauben, daß König Ferdinand es 
noch in der Hand hat, eine ſolche Politik zu 
leiten. Alles kommt jetzt auf König Ferdi⸗ 


FJablil 


Große Ausſtellung 


ron 


im Feſtfaal des Grand Hotel. 


Eingang von der Kratka⸗ 
Lokales. 


Lodz, den 24. November. 


traße 


Das fünfund zwanzigjährige Jubiläum 
des Pabianicer Männergeſang vereins. 


T. Wie vorauszu ſeben war, geſtaltele ſich das 
25jährige Jubiläum des Männergeſangvereins 
in unſerer Nachbar ſtadt Pabianice zu einer 
impoſanten und äußerſt gelungenen Feſtlichkeit. 
Es waren faſt ſämtliche zur Vereinigung der 
deufſchſingenden Geſangvereine des Königreichs 
Polen gehörigen Geſangvereine vertreten. 

Die Feier begann am Sonnabend abend in 
zer Turnhalle zu Pabianice mit einem großen 
Tommers. Die aus Lodz, Warſchau und ans 
deren Städten eingetroffenen Gäſte wurden auf 
der Station der Warſchau⸗Kaliſcher, ſowohl 
vie auch an der Halteſtelle der elektriſchen 
Fernbahn von Herren des Feſtkomitees en- 
„fangen, worauf fie mit dieſen in bereitſtehen⸗ 
den Equipagen nach der Turnhalle fuhren. Ju 
tem mit Guirlan den und tropiſchen Pflanzen 
chön geſchmückten und elektriſch beleuchteten 
xoen Saale leuchtete den Eintretenden die 
über die Bühne angebrachte und umkränzte 
Zahl „25“ in elektriſchen Glühlämpchen eut- 
gegen. An langen Tiſchreihen ſaßen die vielen 
Feſtteilnehmer in fröhlicher Feſtſtimmung. 

Der Kommers wurde vom Präſes des feſt⸗ 
gebenden Vereins, Herrn Dr. Alex Kruſche, mit 
einer ſchwungvollen Begrüßungsrede eingeleitet, 
tach welcher er den Kaiſertoaſt ausbrachte. 
Dieſer wurde von den Anweſenden mit be⸗ 
geiſterten Hurrarufen und von der Muſikapelle 


mit dem Abſpielen der Nationalhymne aufge⸗ 


nommen, die von allen Anweſenden ſtehend 
mitgeſungen wurde. Von den Sängern des 
Jubelvereins wurden hierauf unter der Leis 
tung ihres bewährten Dirigenten, Herrn Frank 
Pohl, die beiden Sän gergrüße „Grüß Gott mit 
hellem Klang“ und „In Worten wahr, in 
Tönen klar“, ſowie die Lieder „Es haben zwei 
Blümlein geblühet“ und „Lützows verwegene 
Jagd“ vorzüglich zu Gehör gebracht, ſodaß 
durch dieſen Geſang die Feſtſtimmung noch er⸗ 
höht wurde. 

Von dem Vize⸗Präſes des feſtgebenden 
Vereins, Herrn Reinhold Hegenbardt, wurde 
hierauf die Feſtrede gehalten, in der er 
ſeiner Freude über das zahlreiche Erſcheinen 
der Säſte und einen Rückblick auf die Geſchichte 
des Vereins gab und auch das Andenken der 
zwölf verſterbenen Grün dungs mitglieder des 
Vereins in warmempfundenen Worten ehrte. 
Nach einer vom Ehrenvorſtande des St. 
Johannis⸗Kirchen⸗Geſangvereins, Herrn Karl 
Jende, gehaltenen Rede folgten ſodann die 
Anſprachen der Vertreter der einzelnen an 
dem Feſte teilnehmenden Vereine und die 
Ueberreichung der von verſchiedenen Vereinen für 
Jub elverein geſtifteten Erinnerungspräſente. 

Vom Lodzer Männergeſan gverein wurde 
durch Herrn Klikar ein ſchöner großer filberner 
Trinkbecher, vom Pabianicer Turnverein durch 
deſſen Präſes Herrn Hermann Tommen ein 
großes Trinkhorn, vom Präſes des Pabi auicer 
evangeliſchen Kirchengeſangvereins, Herrn Paſtor 
Rudolf Schmidt eine ſchöne große Standuhr, 
vom Präſes des Rokicier evangeliſchen Kirchen⸗ 
geſangvereins Herrn Guſtav Obermann ein 
ſchöner wertvoller Notenſchrank und vom Vor⸗ 
ſtande des Geſangvereins der Pabianicer Brü⸗ 
dergemeinde, Herrn Keil, ein Fahnennagel über⸗ 
reicht. All dieſe Geſchenke wur den vom Präſes 
des Pabianicer Männergeſangvereins, Herrn 
Dr. Kruſche, entgegengenommen, der hierbei die 
von den genannten Herren gehaltenen Anſprachen 
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verein erwieſene Ehrungen im Namen desſelben 
ſeinen Dank zum Ausdruck brachte. 


Von Herrn Karl Jende wurde bierauf 
Mitteilung gemacht, daß von den ubrigen Bay 
einen eine größere Summe geſammelt worden, 
für die ein ſchönes Billard für den Jubelverein 
als Erinnerung sgeſchenk an das Jubiläum ge⸗ 
ſtiftet werden wird. Es folgten ſodann noch 
die Anſprach en der Vertreter der verſchiedenen 
anderen Geſangp ereine, und zwar des Vorſtan⸗ 
des des Kirchengeſang vereins der St. Johannis 
gemeinde Herrn Nordbruch, des Herrn Schön 
vom Warſchauer Männergeſangverein, des Herrn 
Klinger vom Tomaſchower evangelischen Kirchen⸗ 
geſangvereins u. f. w. 3 

Vom Vice⸗Bräſes Herrn Hegenbardt wurde 
bent Präſes des Jubelvereins Herrn Dr. Kruſche 
im Namen dieſes Vereins zum Andenken an das 
Jubiläum das Jubiläumsfeton mit einer aol- 
denen „Lyra“ und das Gruppenbild der Ver⸗ 
waltung und vom letztaenannten Herrn aleich⸗ 
falls im Namen des Vereins dasſelbe Jeton 
Herrn Henenbardi ſowie dem Dirigenten Herrn 
Frank Pohl für ſeine fünfjährige erfolgreiche 
Tätigkeit im Verein eine von dieſem geſtiftete gol⸗ 
dene Taſchenuhr mit entſprechend eingravierter 
Widmung als Erinnerungaspräſent überreicht. 

Von Herrn Dr. Kruſche wurden ſodann die 
zahlreich eingelaufenen Glückwunſchtelegramme 
und Schreib en verleſen, worauf der offizielle 
Teil des Programms beendet war. Auf Vor⸗ 
ſchlag des Herrn Dr. Kruſche wurde ſodann 
einſtimmig zum Kommersleiter Herr Schenkel 
berufen. i 

Es wechſelten nun der Vortrag verſchiedener 
Lieder einzelner Vereine, und zwar des Pabia⸗ 
nicer Männergeſangvereins, des Mos zezenicer 
Männergeſanavereins, des Geſangvereins der 
Pabianicer Brüdergemeinde und des Rokicer 
evangeliſchen Kirchengeſangvereins mit den 
humoriſtiſchen Vorträgen einzelner Herren, die 
dieſelben auf Erſuchen der Feſtteilnehmer zum 
Beſten gegeben hatten, in ſchöner Reihenfolge 
ab, wobei die Sänger mit ihren Dirigenten 
ſowohl wie die übrigen Portragenden reichen 
Beifall ernteten. Der Kommers währte bei 
dem allgemeinen Geſang verſchiedener Kommers⸗ 
leider bis ſpät nach Mitternacht, worauf dann 
faſt gemeinſam der Heimweg angetreten wurde. 
Für die aus wärtigen Gäſte hatte der feſtgebende 
Ver ein für angenehmes und bequemes Nacht⸗ 
lager Sorge getragen. 


Sonntag vormittags fand in der Turnhalle 

die Generalprobe für das am nachmittag ge⸗ 
gebene Feſtkonzert ſtatt. Dieſes war ſehr zahl⸗ 
reich beſucht. Zu demſelben hatte ſich u. a. 
auch faſt die geſammte Padianicer vornehme 
Geſellſchaft eingefunden. Die von beiden 
Chören, und zwar dem Männerchor des Jubel⸗ 
vereins und vom Maſſenchor unter der Leitung, 
des Dirigenten Herrn Pohl gebotenen geſang⸗ 
lichen Darbietungen riefen ebenſo wie die 
Darbietungen der in dieſem Konzert aufge⸗ 
tretenen bekannten Liederſängerin Fräulein 
Elſa Gregory aus Berlin wahre Beifallsſtürme 
hervor. Das Konzert hatte einen durchſchlagen⸗ 
den Erfolg zu verzeichnen. 0 

Abends fand dann im Saale des Herrn 
Hegenbart ein großer Ball ſtatt, der einen 
glänzenden Verlauf nahm. 

Möge es dem Pabianicer Männergeſang⸗ 
verein vergönnt ſein, noch viele ſo ſchön gelun⸗ 
gene Feſtlichkeiten zu begehen, wie fein 25» 
jähriges Jubiläum, das allen Teilnehmern 
wohl lange in angenehmer Erinnerung bleiben 
wird. 


A. Die morgige Dumaſfitzung ift für das 
Königreich Polen inſofern von bejonderer Bes 
deutung, als die Tagesordnung das Geſetzes⸗ 
projekt betreffend die Aufhebung der 
Entſchädigung für Propination und 
das Ge ſetzesprojekt über die Beſteuerung der 
Immobilien in Städten und Flecken umfaßt. 
Das Geſetzesprojekt betr. die Aufhebung der 
Entſchädig ung für Propination wurde bereits 
von der Dumakommiſſion trotz des Proteſtes 
des Abgeordneten Goscicki angenommen. Für 
die Beſteu erung der Immobilien beſtimmte die 
Kommiſſion eine Norm von 9% bis zur Ein⸗ 
führung der Selbſtverwaltung. Beide Beſchlüſſe 
dürften von dem Plenum der Duma beſtätigt 


werden. 
Ein Entwurf gegen böswillige Schuldner. 
In der Gerichtskommiſſion der Reichsduma wurde 
die Beratung eines in kommerzieller Hinſicht 
ſehr wichtigen Entwurfs über den Uebergang 
von Handelsunternehmungen aufgenommen, 
welcher einen Schutz unſeres kaufmänniſchen 
Kredits anſtrebt und den zahlreichen Ueber⸗ 
ſchreibungen des Eigentums böswilliger Schuldner 
vorbeugen will, die ſich auf dieſe Weiſe ihren 
Zahlung sverpflicht ungen entziehen. N. P. Schu⸗ 
binski hob her vor, daß die Wichtigkeit dieſes 
Entwurfes für unſere Handelswelt vom Bericht⸗ 
erſtatter nicht genügend hervorgehoben fei, wes⸗ 
wegen er ſich verpflichtet fühle, einige ergän« 
zende Daten hinzuzufügen, welche die Frage 
über ein bös williges Entziehen von Zahlungs⸗ 
verpflichtungen näher beleuchten. Er zitiert 
hierbei Angaben, die er einem im Verlage des 
Handels blattes „Rommergant“ erſchienenen Buche 
unter dem Titel entnahm „Firmen, die ihre 
Zahlungen zwiſchen dem 15. November 1911 


in ſchön geſundenen Worten erwiederte und dis zum 15. November 1912 einftellten. Aus 
den betrefienden Bereinen für die dem Jubel⸗ | Diejem Buche geht hervor, daß in 387 Städten 


Polen 
Zementfabriken aus dem Syndikat zu betrach⸗ 


und Fl ecken Rußlands 2003 Zablungsein - 


ſtellungen im Betrage von über 170 Millionen 
REL zu verzeichnen aeweſen find. Gleichzeitig 
wird aber in einer Fußnote zu diefer Statiſtik 
bemerkt, daß dieſe Zahlen lückenhaft find und 
jedenfalls bedeutend arößer fein dürften. Zum: 
Beweiſe für die Ricktigkeit dieſer Angabe 
zitierte N. P. Schubinski eine von den Fabri- 
kanten und Induſtriellen herausgegebene Statiſtik 
der Zahlungseinſtellungen für den Zeitraum 
Januar — Juni 1912, alle nur für 6 Monate. 
Dieſen Angaben nach kam es in Rußland zu 
2916 Zablunaseinſt ellungen im Betrage von 
gegen 300 Millionen RIL Die meiſten Zahlunas⸗ 
einſtellungen entfallen auf ſolche Städte wie 
Berbitihen, Warſchaun, Odeſſa, Kiew und 
Jeliſſawetgrad. Wenn man die Bankrotteure 
ihrer Nationalität nach ordnet, fo entfallen 20 
Prozent auf Ruffen, einige Prozent auf Polen 
und Armenier und alle übrigen Zahlungsein⸗ 
ſtellungen auf die Juden. Allerdings verſuchten 
einzelne Abgeordneten diefe Tatſache durch die 
bedeuten den Rechtsbeſchränkungen und die Wir- 
kung des Anſiedelungsrauons zu erklären und 
abzuſch wächen, doch blieb der Eindruck beſtehen, 
daß die Juden die überwiegende Mehrheit dei 
den böswilligen Zuſammenbrüchen bilden, bei 
den en ſich ſpäterhin herausſtellt, daß das Be⸗ 
ſitztum des Schuldners auf den Namen der 
Frau oder einer nahen Verwandten umgeſchrieben 
iſt, wodurch den Gläubigern ein weiterer 
Schaden erwächſt. l ; 

K. Zur Gründung eines Bezirksgerichts 
in Lodz. Wie wir erfahren, hat ſich der 
Präſes des Petrikauer Bezirksgerichts in der 
Frage der Gründung eines Bezirksgerichts in 
Lodz nach St. Petersburg begeben. 

r. Das Börſenkomitee erhielt don den 
Konſuln in der Mandſhurei die Na chricht, daß, 
nachdem die chineſiſche Reſolution unterdrückt 
worden iſt, die Nachfrage nach ruſſiſchen Waren 
wieder belebt iſt. i 

K. Perſonalnachricht. Geſtern traf in 
Dienſtangelegenheiten der Unterſuchungsrichter 
für beſonders wichtige Angelegenheiten am Per 
trikauer Bezirksgericht Wieleckt hier ein. 

A. Ernennungen. Vom Warſchauer Erz⸗ 
biſchof wurden ernannt: Der Vikar der hl. 
Geiſt⸗Kirche in Lowicz Heinrich Hilden zum 
außeretatmäßigen Vikar an der hl. Marien⸗ 
Kirche in Lodz. Der Vikar der hl. Mariene 
Kirche in Lodz Boleslaw Kulesza zum Vikar 
an der hl. Annen⸗Kirche in Lodz und der Vikar 
der Gemeinde Biala, Kreis Rama, Leon Ra 
linowski zum Vikar der hl. Marien⸗Kirche 
in Lodz. ; 

A. Eine IV. Allrufſtſche Ausſtellung. 
Die Moskauer Stadtverwaltung hat beſchloſſen, 
Schritte zur Verwirklichung des Projektes der 
IV. Allruſſiſchen Austellung zu unternehmen. 
Zu dieſem Zweck hat die Stadtverwaltung be⸗ 
reits den Text des Rundſchreibens aus gear⸗ 
beitet, das an alle handels⸗in duſtriellen Orga⸗ 
niſationen Rußlands verſandt werden ſoll. Der 
Petition der Moskauer Stadtverwaltung haben 
ſich angeſchloſſen: Das Moskauer Börſen⸗ 
komitee, der Verband der Fabrikanten und In⸗ 


duſtriellen des Moskauer Induſtrierayons und 


andere gemeinnützige Inſtitutionen. Wie bes 


kannt bemüht ſich außer Moskau die Stadt 
Niſhni⸗Nowgorod, um die Ausſtellung in ihren 
Mauern zu organiſieren. 


A. Zur Auflöſung des Zementſyudikats 
im Königreich Polen. Als Hauptgrund der 
Auflöjung des Zement ſyndikats im Königreich 
iſt der Austritt der drei größten 


ten. Infolge der Entziehung ihrer ca. 3 Mil⸗ 
linen Pud betragenden Geſamtproduktion 
haben die genannten Fabriken es dem Syndi- 
kat unmöglich gemacht, die Preiſe zu normie⸗ 


ren. Beſchleunigl wurde die Auflöſung durch 


die Nachricht, daß eine Gruppe deuiſcher In ⸗ 
duſtrieller in dem Dombrowaer Kohlenrevier 
eine eigene große Zementfabrik errichten will, 
da der Export des deutſchen Zementes nach 
Polen derartig geſtiegen iſt, daß der neuen 
Fabrik ein bedeutender Abſatz geſichert ere 
ſcheint. Im allgemeinen war die Auflöſun g 
des Zementſyndikats nur eine Forarfrage, da 
die Mehrzahl der dem Syndikat angehörigen 
Zementfabriken, die vom Syndikat normierten 
Preiſe außer Acht ließen. u 

A. Hefehl des Polizeimeiſters. Angeſichts 
der ſich ſtark mehrenden Banditenüberfalle in 
unferer Stadt, hauptſächlich jedoch in den Bor- 
orten Baluty, Zubardz und gtadogsszez hat der 
Polizeimeiſter alle Polizeipriſtaws beauftragt, 
ſtreng darauf zu achten, daß die Nachtwächter 
ihre Pflicht gewiſſenhaft erfüllen und auf dem 
Poſten ſind. ri 
r. Von der Warſchau-Wiener Bahn. 
Im vorigen Jahre wurde der Weichenſteller 
der Warſchau-Wiener Bahn Joſef Kraſon in 
Zombkowice von einem Zuge überfahren, wobei 
er auf der Stelle den Tod fand. Einen Tag 
vor feinem Tode ſandte der Weichenſteller an 
die Bahndirektion in Warſchau die Bitte, ihm 
einen Urlaub zu, gewähren. Dank der lange 
jährigen Tätigkeit des Weichenſtellers erhielt 
dieſer num in dieſen Tagen, d. 9. ein Jahr 
nach feinem Tode, — einen zweiwöchigen 
Urlaub. Be 

A Stipendium am Lodzer Knabengym⸗ 
naſtum. Der Direkter des Rodjer Knaven⸗ 
gumnaſtums teilt mit, daß bei dem genannten 
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Ar. 537 
Gymnaſtum ein Stipendium auf den 
des Dichters A. S. Puſchkin vakant . a 
S 3 der Beſtimmungen über Stipendien kann 
das Stipendium an Kinder armer Einwohner 
der Stadt Lodz, die ruſſiſche Untertanen ſind 
ohne Unterſchied des Slaubensbekenntuiſſes Ber» 
liehen werden. Die Bewohner haben eine Bitte 


an den Direktor des Knabengymnaſtums unter 


Beifügung eines Armutszeugniſſes zu richten. 

r. Der Lodzer Spart. und Turnberein 
veranſtaltete am vergangenen Sonnabend ; 
der eigenen Turnballe an der Zakontnaſtraß 
Nr. 82 einen muſikaliſch-theatraliſchen Abend 
verbunden mit dem Stiftunafeſt der drei 
Sektionen des Verein: der muſikaliſchen, dra⸗ 
matiſchen und der Seſanaſektion. Zu dieser 
erſten derartigen Beranſtaltung eins 
hatte ſich ein überaus zahlreiches Publikum 
eingefunden. Ferner waren Deputakienen der. 


10 Uhr abends eröffnete der Präſes, Herr 
Heinrich Ringler, den Abend mit einigen Be 
arüßungsworten, in denen er die zahlreichen 
Gäſten willkommen hieß und gleichzeitig auf 
das Stiftungs feſt der Sektionen hinwies. Berr 
Kintzler kieß feine Worte in ein utge 
auf die Beſucher ausklingen. Als daun trug 
das unter der Leitung des Herrn Midak 


einſtimmten. 
ſikſchöpfungen, die allgemeinen Beifall fanden. 
Derſelbe erbrachte hierbei den Beweis, daß 
er auf der Höhe feines Könnens ſteht und daß 


Adolf Hüttemann ſtehende Geſangcher dit 


von Kreutzer mit vielem Verftändnis. Nachdem 


ergriff der Oberturnwort des Vereins, Herr 
Max Landgraf das Wort. Rebner wies 
darauf hin, daß der Verein, von dem Stand⸗ 


Körper auch eine geſunde Seele wohnen 


müſſe, die drei Sektionen ins Leben gern 


Herr Landgraf hob hervor, daß es dem Tur⸗ 
ner nicht nur genügt, zu turnen, ſond ern er 


Turnerherz erbauen können Herr Landgraf ließ 


auf die drei Sektionen ausklängen, in der 
Hoffnung, daß dieſe zuſammenhalten wer den 
Nach dieſer Rede ſang der Geſang cher 
das Lied „Brüder, reicht die Hand zum Bun de“ 
Durch den Vortrag dieſer Lieder erbrachte der 
Chor den Beweis, daß er über gute Kräfte ver 


ſchöne Erfolge erzielen kanu. Nach dieſen Dar- 


Herren K. Rückert und F. Walter das humer⸗ 
volle Duett „Schuſter Sohle und fein Ideal“ vori 


ſtehen. Es folgten dierauf magiſche Borfäh- 
rungen des Mitgliedes, Herrn Berſch, der ver⸗ 


blüffende Zauberſtücklein zeigte, die überaus 
Damit war ber 


beifällig aufgenommen wurde. 
erſte Teil des Pro gramms beendet. Der zweite 
Teil wurde vom Geſangchor mit den Liedern 
„Jägerluſt“ von C. A. Aſtholz und „Wies 
daheim war“ von G. Wehlgemnt eingeleitet 
Dieſem Geſang ſchloſſen ſich die Tenorſoli des 
Herrn K. Walter an, der reichen Beifall eru tele. 
Es folgten ſodann Guittarren⸗ und Violin ſols⸗ 
vorträge des Dirigenten des Mufikchors, 


Herrn Richard Krauſe. Hierbei konnte man 
feſtſtellen, daß genannter Herr ein tief emps 


findender Muſiker ift und der Muſikchor 
des Vereins, der, anſchließend hieran vier 
tadellos vorgetragene und mit langanhaltenden 
Beifall belohnte Schöpfungen vortrug, einen 


überaus u mſichtigen und mufikaliſch ſelten ge 


ſchulten Leiter befist. Zum Schluß wurde der 
Einakter „Pflicht und ebe“ aa Cal Wann 
von den Mugliedern der dramatiſchen Sektien 
aufgeführt. Das Stück wurde mit vielem Bete 
ſtändnis wiedergegeben, An der Aufführung 
waren folgende Mitglieder beteiligt: Herr K. 
Rückert als Meißner, Berlags buchhändler, Fil. 
A. Barcinska als Lotte, beffen Tochter, Herr 
L. Rut als Artur Rhön. Schriftſteller, Herr E. 
Bente als Beron Ties ven Klingendach, Herz 
A. Wall als Bohrmann, Diener im Hauſe 
zen: a 1 Tättrich, Vote. 

r Einakter rief unter ; 
en, hervor ace d 
ſtellenden Perſonen für ihre Mü it anbale 
tendem Beifall 9 a Fed 
der Tanz, zu dem ein vorzügliches Orcheſter 
aufſpielte. Getanzt wurden die modern⸗ 
ften Tänze. Exit als die Uhr bereits die 
neunte Stunde zeigte, traten die letzten Fef 
teilnezmer den Heimweg an, in der Hoffaung, 
einer fo ſchönen Veranſtaltung des Sport- und 


Turnvereins recht bald wieder beiwohnen zu 
dürfen. 


»GSeutſcher Schul⸗ 
Am gestrigen Sonntag 


dramaliſche Abteilung“ 
Leſtabend ab, der 


und Bildungsverein“ 
hielt die „vterariſch 
bes Vereins ihren erſten 
von zirka 30 Damen * 


ſchiedener befreundeter Vereine erſchienen. Gegen 


Krauſe ſtehende und bereits gut eingeſpielke 
Mufikorcheſter des Vereins die Nationaldym nt 
d 
1 


vor, in die alle Anweſenden mit Begeiſterung 
Der Chor ſpielte d ann vier Din 


ie Mühe des Dirigenten auf einen fragte | 
bringenden Boden gefallen iſt. Sodann betrat 
der unter der Leitung ſeines Dirigenten Herrn 
Bühne und fang „Schäfers Sonntegslied“ 


die letz ten Töne dieſes Liebes verklungen waren | 


punkte ausgehend, daß in einem gefunden 


fen habe und dieſe trob ihres kurzen Beſtehens 
ihon zahlreiche Anhänger gefunden haben. 


auch ſeeliſch für ſich ſorgen muß. Der Geſang, 
die Muni und das Drama find das, was ein 


feine gut durchdachte Rede in ein „Zut⸗Heil“ 


fügt und dank der Bemühungen des Dirigenten 


bietungen trugen zwei Vereins mitglieder, die 


das große Heiterkeit unter die Anwefenden brachte. 
Die genannten Herren mußten ſich, da der 
Beifall äußerft ſtark war, zu einer Zugabe ver 


und wurden die dar“ 


j Lodzer Zeitung — Montag, den 11. (240 November 1918.1 


b ucht war. 4 y „Zimme N > ne E e er 777 TT 5 K 

i ee das aan Them bi a = ee bei Zgierz im Haufe des] um 1 Uhr nachmitt ags begab fid das Mitglied] täuſchung. Den Eindruck, daß der Piauiſt die 

In Dichter berechtigt ſei, das ſe quelle Gebiet nerſch af 928 85 Feuer aus, das von der Dies des Bezirksgerichts Herr Bezmienow, der die Aufgabe, den poetiſchen Gehalt der Choplinſchen 
z einem Drama zu behandeln und ob die Es du ib r a a unterdrückt wurde. Unterfugung. in Sachen der Ermordung des Werke auszufhöpfen, veftlos gelöft hätte, konnte 
25 ği che Dramen zur Aufführung bringen Stallung 1 i Scheune mit Getreide und eine: Fürſten Drucki⸗Lubecki führt, nach dem Ge man nicht gewinnen. Die Fantaſie f-moll, 
i „In dem‘ Referat wurde hervorgehoben, eine Kuh 1 Flammen kam auch fängnis an der Dzielnaſtraße und unterzog den | Zarantella, ſowie das Scherzo cis-moll litten 


Angeklagten Majoratsherrn Bisping einem 
Verhör. Die Unterſuchung iſt bereits beendet. 
Die Anklageakte fol noch vor dem I, Januar 
fertig geſtellt werden. 


Theater, Kunst und Wissenschaft. 
„De r RI a ch Nati een ter, a Alten & ; 


Fritz Grünbaum und Heiny Reichert. Muſik von 
Charles Weinberger. a g 


durch ein gehetztes Tempo. Auch wurden Chopin's 
Rhythmen oft im anarchiſtiſchen Stile behandelt. 
Weſentlich beſſer klang das Impromtu fis-dur 
und die Sonate h-moll obgleich die Kantilene 
i nicht immer einwandfrei geſpielt war. Den 
günſtigſten Eindruck hinterließ die Wiedergabe der 
Mazurken und Präludien, die den Schluß des 
Programms bildeten. Hier hörten wir Mufe, 
wie wir ſie von Rubinſtein erwarteten und von 
ihm zu hören gewohnt find. Die Zuhörerſchaft, 
die fich am Anfange etwas kühl verhalten hatte, 


ie Syphil i5: heute nicht mehr als heim ⸗ auf zirka 1,500 Nie schaden beziffert ſich 


m. Diebdſtähle. Aus der Wohnung des 
Sch Geldmann (Zielonaſtraße 55) wab vers 
ſchiedene Sachen im Werte von 205 Rbl., aus 
der Wohnung der Fajga Friedmann (Zawadz⸗ 
kaſtraße 7 in Baluty) Garderobe im Werte von 
. 359 ROL, aus der; Wohnung des Icek Natas- 
nowicz (Alter Ring 12) verſchiedene Garderobe 
im Werte von 150 Rbl. und 7 NIL in bar, 
ſowie aus der Wohnung von Jankel Sirne 
Paſſage Schulz Nr. 15) verſchiedene Sachen 


norucksvolle Abend in dem Vorlrag der 
kliſtiſchen Studie von Gerhard Hauptmann 
unwärter Thiel“, welche von Herrn B. 
it vorgeleſen wurde 


er. Brand mit Menſchenopfern In der 


Nacht von Sonnabend auf Sonntag, um 
4% Uhr, entſtand in der Reißerei der Fabrik 
don Moſe Roſenblatt, Sredniaſtraße Nr. 83 
ein Brand, der im Nur den ganzen Raum ers 
faßte und den ſich im Saal befindlichen zwei 
Atbeitern, Szezepan Pawlak, 48 Jahre alt, 
wohnhaft Srefniaftraße Nr. 161 und Chriſtian 
Krol, 21, wohnhaft an der Fiſcherſtraße Nr. 6, 
den Ausgang verſperrte. Es wurde der 1. und 
25 Zug der freiwilligen ſowie die ſtädtiſche 


laſſen. 
aip R 


minata, eine Zigeunerin, mit ihrem I1sjährigen 


Sohn, einem Gymnaſtaſten, in unſerer Stadt 

ein, um hier ein Paar Pferde zu verkaufen. 
Ste verkaufte die Pferde auf dem Markte an 
Lagiewnickaſtraße für 280 Rbl. Als ſie 


den Markt verließ, wurde ſie plötzlich von eini⸗ 


gen Männern überfallen, die die Herausgabe 
des Geldes verlangten. Die Kaminska wollte 
Widerſtand leiſten, die Banditen verletzten fie 
jedoch durch Meſſerſtiche und raubten ihr 
283 Rbl. in bar ſowie eine Poſtanweifung auf 
160. REL Alsdann revidierten fie den 11⸗jäh⸗ 


BO: Rop., worauf fie die Flucht ergriffen. 

u Bon der mariawitiſchen Gemeinde. 
Has Ministerium des Innern erteilte den Ma⸗ 
klawiten die Erlaubnis, eine Spendenſammlunz 
bis: 12,000 Rubel zu veranſtalten, und zwar 


hum Bau einer mariawitiſchen Kirche in War - 


ER pa 


Vergewaltigung. Eine gewiſſe Helena 


Kawicka, wohnhaft an der Bene diktenſtraße 

Nr. 54, ma chte der Polizei die Mitteilung, 
ſie am Sonnabend ihrem Bekannten Aria 
Majewski begegnete, der in Geſellſchaft 
3 anderen jungen Mannes war. Man lud 


sah, 
ion 


Fe: 
63 


| fe- zu einem Spaziergang ein. Die zwei 


Männer z errten das Mädchen nach einem leeren 
Platze und vergingen ſich an ihr. Majewski 
wurde verhaftet. Nach dem anderen Uebeltäter 
wird gefahndet. 
15 Mm. Verhaftung von Warſchauer Dieben. 
Agenten der Geheimpolizei verhafteten in der 
zurgeſtrisen Nacht 


Baftfpielen" in unſerer Stadt eingetroffen find, 


oll es geſchehen. Den Abſchluß fand 


tigen. Gymnaſtaſten und raubten ihm 1 Rbl. 


die Warſchauer Diebe Bros 
nislam Gintomt und Br. Burpzynski, die zu 


die Summe von 800 Rbl, geſtohlen 


lager von Richard Graf (Petrikauerſtraße 121) 


wobei 4 unbekannte Männer zu entkommen 


Nikel von Geburtswehen befallen und im Ret- 
tungswagen nach der Entbindungsanſtalt an 


beſchäftigungsloſe Sala Karpomaſe in halbe. 
bewußtloſem Zuftande aufgefunden ; fte erlitt 


nachts wurde an der Ecke der Dzielna⸗ und 
Widzewskaſtraße der ob dach⸗ und beſchäfti⸗ 
gungsloſe Franciszek Zajonczkowskt im Hus. 


Arzt der Rettungsſtalion. . 
. Selbſtmordverſuch. Im Hauſe Nr. 36 
an der Alexandro wskaſtraße trank die 18jährige 


Perſonen Verletzungen erlitten. 


im Werte von 300 Noi. und Dokumente auf 


m. Aufgefunder Leichnam. Heute früg 


wurde in einem Graben an der Alexandrower 
Chauffee Nr. 131“ der Leichnam eines jungen 
Mannes aufgefunden. Da keine Legitimationen 


vorgefunden wurden, konnte die Perſönlichkeit 
des Toten nicht feſtgeſtellt werden. Die einge 
leitete Unterfuchung dürfte feſtſtellen, auf 
welche Weiſe der Unbekannte ums Leben ge⸗ 
kommen iſt. en 
m. Ein dreiſter Einbruchsdiebſtahl. In 
der Nacht von Sonnabend auf Sonntag drangen 
unbekannte Diebe in das Manufakturwaren⸗ 


ein und ſtahlen verſchiedene Waren im Werte 
von 5,000 Rb. a 

m. Schießerei. 
nahmen Agenten der Geheimpolizei im Hauſe 
Nr. 21 an der Nowakſtraße eine Reviſion vor, 


ſuchten. Die Agenten feuerten einige Schüſſe 
ab, wobei der Dieb Joſef Rulkowski ſchwer 


verletzt wurde. Den anderen Verbrechern ge ⸗ 


lang es zu entkommen. 
Alexanderhoſpital gebracht. i 

X. Plötzliche Erkrankungen. Im Haufe 
Nr. 17 an der Cegielnianaſtraße erlitt die 22. 


R. wurde nach dem 


jährige Roſalie Dobrowolska einen Blutſturz. 


— Geſtern gegen 12 Uhr nachts wurde vor 
dem Hauſe Nr. 20 an der Sredniaſtraße die 
22⸗jährige obdach⸗ und beſchäftigungsloſe Marta 


der Dzielnaſtraße gebracht. — Um 1 Uhr 
nachts wurde vor dem Haufe Nr. 32 an der 
Benediktenſtraße die 18-jährige obdach⸗ und 


einen hyſteriſchen Anfall — Um 1½ Uhr 


ſtande völliger Exſchöpfung inſolge Hungers 


Fabrikarbeiterin L. Frenzel in ſelbſtmörderiſcher 


Abſicht ein antum: Karbolſäure. Ein Arzt 


der Unfall s Retfän, 


bensgefahr. ; E a 

. Schlägereien. Im Lauf e der beiden leg- 
ten Tage wurde die Unfallrettungsſtation zu 
zwölf Schlägereien alarmiert, wobei verſchiedene 


X. Unfälle. Auf dem Grundſtück Ne. 5 an 
der Emilienſtraße wurde der 23jährige Arbeitet 
Michael Kucharski von einem Waggon an eine 
Säule gedrückt und erlitt eine ſchwere Bere 
letzung am Kopfe. — Auf dem Hofe des Hai- 
ſes Nr. 14 an der; Dlugaſtraße erlitt der 63. 
jährige Schloſſer Wojciech. Waszkiewicz bei der 
Reparatur des Brunnens einen Rippenbruch; 
er wurde im Rettungswagen nach feiner Wope 
nung an der Zakontnaſtraße gebracht. = Auf 
der Pabianicer Chauſſee ſtürzte der 33jährige 
Bernard Pilz aus einem Waggon der elefiri« 
ſchen Fernbahn und erlitt eine Verletzung am 
Kopfe. Ein Arzt der Rettungsſtation erteilte 
ihnen die erſte Hilfe. 


m. Pabianice. Diebſtahll in einem 


Reſtaurant. Die Reſtaurantbeſitzerin Kon fi. |- 


Krzeminska teilte der Polizei mit, daß der 13- 
jährige Michael Radwanskt 300 Rubel in bar 
ſowie einige Flaſchen Kognak geſtohlen habe 
und geflüchtet ſe. Ba ur 

i f. Petritan. Brillantendiebſtahl. 
Am Freitag, um 12 Uhr nachts traf Madame 
Stamati, die Beſitzerin des Theaters „Res 
naiffance” in Warſchau hier ein, um dem 
Prozeß der 23 Wechſelfälſcher beizuwohnen. 
Die Dame fuhr nach dem Hotel Wilenski, wo 
ſie das Fehlen von 


von 15,000 Abt; feſtſtellte. Es wurde ſofort 


ie Polizei alarmiert, die Razzias veranſtaltete 
die P 8 keinem greifbaren Reſultat gelangte. 
Geſtern kam auch der Chef der Lodzer Geheim. 
polizei, Rachmaninow nach Petrikau, der mit 


jedoch zu 


In der vergangenen Nacht 


geſtellt, der man volle 


aufgefunden. Die erſte Hilfe erteilte ihm ein 


gsſtation beſeitigte jede Le⸗ 


Billanten auf die Summe 


Be Weinberger hat uns geſtern wieder an die 


ihrer feindurchdachten, graziöſen Muſik noch in 
hohen Ehren ſtand und man von den „Schlagern“ 


und den auf Effekt berechneten Inſtrumentationen 
nichts wußte, als die verſchiedenartigen Tricks 


und Kniffe noch nicht nötig waren, um ſich den 


Beifall des Thesterpublikums zu ſichern. In 
unſerer Zeit löſt der neueſte Opus Weinbergers 


ein — man möchte ſagen — wohliges Gefühl 
aus und wir geben uns feinen ſchlichten Reizen 
mit Wonne hin, lauſchen den alten ſanften 


Tonweiſen, die an einen Johann Strauß er⸗ 
innern, mit Vergnügen und müſſen zum Schluß 


geſtehen, daß die alte geſchmackvolle Behandlung 


des Orcheſters oft einen nachhaltigeren Eindruck 


zu erzielen vermag als die moderne Effekt⸗ 
haſcherei. À ; 
Allerdings hat der 


Komponi ſt ein Libretto 
daraus hervortritt, 
haben vor allem eine Perſon auf die Bühne 


bringen muß. Sie ſchlägt uns unwillkürlich in 


Bann und beſiegt uns — durch Frechheit. 
Frank O' Bell, iſt ein armer Ingenieur, der 


das Arbeiten zwar nicht erfunden hat, aber 


trotzdem hohe Pläne und Ziele verfolgt, wobei 


ihm ſeine Frechheit vortrefflich zu ſtatten kommt. 


Er bringt es zuwege, nicht nur der Kompagnon 
feines millionenſchweren Chefs, ſondern auch der 
angeſehenen Lords zu 


Schwiegerſohn eines 5 
werden, Allerdings iſt. dieſer raſche Ecfolg kein 
dauernder, er wird gedemütigt und verhöhnt, 


gibt jedoch den Kampf mit der launiſchen Glücks⸗ 
Durch eiſernen Fleiß und 


göttin nicht auf. 
durch Frechheit gelingt es ihm, in den Beſitz 


einer Million und einer reizenden Braut zu ge⸗ 
langen. ; 


„Man darf wohl behaupten, daß „Der 


Frechling“ eine der beſten Operetten iſt, die in 


dieſer Saiſon über die Bühne unſeres deutſchen 
Theaters gegangen ſind. Die eigenartige, keines⸗ 


wegs banale oder auf Unwahrſcheinlichkeiten 
aufgebaute Handlung, ſowie die künſtleriſch fein 
durchgearbeitete Muſik Weinbergers ſtempeln ſie 
zu einem Werke, das als ein Markſtein in der 
Entwickelungsetappe der Operette bezeichnet 
werden muß. N 


Milan Roder 
un erſchütterliche Ruhe, elegant und liebens⸗ 


würdig, unterſtützt von Ida Hol ms, die in 
der Rolle der Magde ein ſchönes ſchauſpieleri⸗ 


ſches T alent entfaltete. Annie Tha ra u war eine 
temperamentvolle Fanſy und auch Karl Heiſes 


Bill hätte uur gewonnen, wenn er überzeu⸗ 


Brönne (Bruns) und Frieda Hawliczek 
(Miß Dobs) ſorgten in reichem Maße für 


Humor und auch Ernſt Ren n fp ies (Alhfort) 


jowie Joſeph Kögel. (Lord Parkins) boten 


einwandfreie Leiſtungen. Erwähnt ſei noch, 
daß Hans Holthaus den Bureaudiener 


Pellam in vortrelflicher Cgarakteriſterung gab. 


Geſangsnummern da capo und es unterliegt 
bei uns geſiegt hat. l 
ee TE 8 Fidelio. 


| Zweites Ronzert des Pianiften Arthur 


junge Pianiſt genießt, und der große Erfolg, 
den er ſich bei ſeinem erſten Konzert in dieſer 
Saiſon erſpielte, laſfen es faſt unbegreiflich er- 
ſcheinen, daß ſich diesmal uur eine kleine Zu⸗ 
hörerſchaft eingefunden hatte. Das Programm 
des Abends beſtritt Chopin, deffen Werke, fo oft 
fie auch zu Ge hör gebracht werden, nie ihre bes 
zaubernde Wirkung einbüßen. Chopin, der 
Klaviermenſch par exellence, der mit ſeinem 
Juſtrument verwachſen ift, wie kein zweiter außer 


ihm, der im Klavier lebt und in ihm ſeine Seele 


ausſtrömt; gewiß — nicht ein Virt noſe, deſſen 
Streben dahin geht, zu zeigen was fein Jnuſtku⸗ 
ment vermag, aber ein Tondichter, der kein 


Beit erinnert, als die alte Wiener Operette mit 


macht es nur gefälliger N 
und intereſſanter. Die Verfaſſer des Textbuches 


Sympathie entgegen - 


Die Aufführung war von Kapellmeiſter 
ſehr ſorgfältig ausgefeilt. 
Karl Teuma nn ſpielte den „Frechling“ mit 


gungsvoller dargeſtellt worden wäre. Oskar 


.Das aus verkaufte Haus verlangte die meiſten 


wohl keinem Zweifel, daß der „Frechling“ auch 


Rubinſtein. Der ausgezeichnete Raf, den der 


ſpen dete dem Künſtler nun den ihm mit Recht 


gebührenden Beifall. 


A. G. 


„ n EhalisThea ter. Morgen, Dienstag findet 


die Wiederholung ven „Frechling“ fatt. 


Die 


begeiſterte Aufnahme, die dieſe Operette am 


geſtrigen Sonntag 


beim hieſigen Publikum 


fand, dürfte auch bei der Wiederholung nicht 


ausbleiben. 


„Der Frechling“ dürfte daher wohl nech 


viele ausverkaufte Häuſer erleben. — Mitt⸗ 


woch findet das Stück „Die Shiffbrüchigen“ 
von Brieux ſtatt. Das Stück hat das größte 
Intereſſe erregt und wird noch dadurch ge⸗ 


ſteigert, daß Herr Direktor Klein 
Rolle des Arztes auftritt. : 


in der großen 


Brandſtiftungsprozeß i l 


gegen Lodzer Fabrikanten. 


gewählt, das unſerer Zeit angepaßt ift, und des⸗ 
halb kann man ſein Werk getroſt als moderne 
Operette hinnehmen, denn die alte Schule, die 


T. Heute gelangt; von elner Delegation de. 


gegen die Lodzer Fabrikanten Ludwig Goch 


Petrikauer Bezirksgerichts in Lodz der Goch 


44 Jahre alt, Reinhold Heinze, 43 Jahre al 


Joſef Heiniſch, 37 Jahre alt, Joſef Makowski 


52 Jahre alt, Emil Schindler, 30 Jahre al 
und Auguft. Hencz, 32 Jahre alt, ur Be 


handlung. Dem Antlagematerial entnehmen 


wir ſolgendes: „„ 
In der Nacht zum 19. November, gegen 


i 3 Uhr, entſtand in der von Emil Gembitz 
gepachteten mechaniſchen Weberei an der 
natorskaſtraße Nr. 25 ein Brand. Die We 


Se⸗ 
berei befindet ſich auf dem Grundſtück von K 


: Gilman. Die Fabrikräume in dem maſſiven 
Gebäude, das weit entfernt von den ee 


: gebäuden ſteht, beſtanden aus drei Etagen. 


Gembitzki hatte die Säle verpachtet, ſo daß 
ſich in dem Gebäude folgende Fabriken befan⸗ 
den: im Parterre die Fabrik von Reinhold 
Heinze, in der erſten Etage die Fabrik von 


„Joſef Makowski, in der zweiten Etage die 


Fabrik von Joſef Heiniſch, Emil Schindler 
und Ludwig Godt Am Tage des Brandes 
wurde die Arbeit um 6 Uhr abends beendet 


Gegen 6%, Uhr verließ Heinze mit feinem, 


Arbeiter Julian Kowalski die Fabrik. K. gab 
den Schlüſſel dem Wächter der Fabrik, wäh⸗ 
rend Heinze fih nach Haufe begab. an 


Um 11 Uhr abends ſchloß der Wächter dad 


Tor ab und legte ſich zu Bett. Gegen 3 Uhr 


nachts wurde er durch Hundegebell geweckt. 


Als er auf den Hof trat, jay er, daß die Fabrik 


in Flammen ſteht. Er erhob ein Geſchrei, um 


die Pächter zu wecken. Die Pächter Gocht, 


Heiniſch, Makowski und Schindler, die auf 
dem Fabrikhofe wohnten, ließen ſich jedoch 


nicht ſehen. Das Feuer war im Fabrikraume 


von Gocht entſtanden, worauf es auf das Par⸗ 


boden war an der Stelle, wo die Flaſche 
funden wurde, mit Petroleum begoſſen und 
Brand muß, wie die Spuren bewieſen, hier ente 


terre und die Fabrik von Heinze überging. 


Als die Feuerwehr am Brardplaß erschiene 


war, ſtand das Gebände bereits in Flammen und 
es war unmöglich, etwas zu retten. Der Brands 
meiſter der Feuerwehr A. Koch und der Fener⸗ 
wehrmann F. Bedkowski ſtellten fef, daß das 
Feuer im Parterre und erſten Stock, in den 
Fabriken von Makowski und Heinze ausgebrochen 
war. Die Türen zu dieſen Räumen waren 
verſchloſſen, die Feuerwehr mußte fie daher anfa 
brechen. Es gelang bald darauf, den Brand zu 


unterdrücken. In dem Saale Heinzes wurde eing. 


zerbrochene Flaſche vorgefunden, die nach Benzin 
roch. Ferner fand man Lumpen und Abfälle, did 
mit Petroleum durchtränkt waren. Der Fußboden 
war an der Stelle, wo die Flaſche gefunden wurde 


a 


mit Petroleum durchtränkt waren. Der Fuß 


10 


Stauden fein. En 
In der erſten Etage (Fabrik von Makowski) 
wurde eine Flaſche Del, zur Hälfte mit Petroleum 
Gemiſcht, gefunden. Der Fußboden wat eben 


falls mit Petroleum begoſſen. A 
ſtellte nach e l 


Der Unterſuchungsrichter 


kigung des Brandes feft, daß nur die Wände 
und die Reſte von Webſtühlen, ſonſt jedoch 
nichts vom Feuer verſchont geblieben iſt. An 


einer Stelle in der Fabrik von Heinze, die vom 
Brande unverſehrt blieb, wurden Krempelma⸗ 
ſchinen ſowie rohes und fertiges Baumwollma⸗ 
terial vorgefunden. Auch hier war der Fußbo⸗ 


m., nette Nichte. Der im Haufe f l y den mit Petr oleum begoffen, was die ausge⸗ 
/ . Epuren bene. Dart bie and 
Jbrahau teilte der Polizei mit; daß feine | anftellte. Mor d. Am Sonnabend Kiter a i den malt Lamb dung den Ee len aut sia artim Senen 
Nichte Ho lda Blafer, 23 Jahre alt, aus feiner x. Marsch. Okopowaſtraße ein gewiſſer mit der Welt weinen trat die Vermutung nahe, daß die Fad 


in bar, ſowie 9 ARS 
mit den R ben C. A. A. 1905 — 1/18. 
21 8 5 1905 — 1/18. im Werte von 30 
Rubel geſtohlen habe und geflüchtet ſei. Die 
Polizei iſt bemüht; auf ihre Spur zu kommen. 


Wohnung 80 Rubel 


Fi. Feuer in der Umgegend. Am vergane 
tenen Sonnabend um 7 Uhr abends 


brach im 


in, 20 Jahre alt, von unbekannten 
9 erdolcht. Die Mörder ſind unbe⸗ 
perſönliche Rache 
11 1 N. — 2 Be u . 2: SE 
lange zur Ermordung 
des Fürſten Druck ie Lubecki. Geſtern 


er mit der Welt ſpricht. Kein Wunder darum, 
5 das Klavier ſich ihm ganz erſchließt 


daß an l 
5 75 als ſeinen geliebten Herrn und Meiſter 
auerkeunt. Leider ſchien diesmal Arthur Rubin⸗ 


Konzertbeſuchern, die gewohnt find, von dieſem 
Künftler außerordentliches zu hören, eine Gut 


Hein: ftar? indisfpowiert zu fein und bereitete den 


brit von irgend jemand in Brand gesteckt wor“ 


den war. Der Verdacht fiel auf die Pachten 
anb ben Ganptpäcler Hembitzkt, die verhalte 


Der vom Priſt 


wa f 


vom Priſtaw Peur verb 1 
A en, Daß. der 3 muh beside, 


2 


saß vorher ein Einverſtändnis zwiſchen den 
Pächtern angebahnt worden wäre. Schindler 
verdächtigte Makowski der Brandſtiftung, ſowit 
den Meiſter der Fabrik Auguſt Henez, wobei 
er bemerkte, daß Makowski ſeinen Freunden 
gegenüber geäußert hätte: „Wie gut wäre es 
doch, wenn die Fabrik niederbrennen würde.“ 


men. 


Fabrik in Brand zu ſtecken, um die Verſiche⸗ 
rungsprämie zu erhalten. Da die Pächter die 
Brandftifiung ſelbſt nicht ausführen konnten, 
beauftragten fie damit der Meiſter Hencz, dem 
von jeden Pächten 100 Rbl. verſprochen 
wurden i 

Den erjen Gedanken zur Brandſtiftung 
gabe Makowskt gegeben. Die anderen waren 
damit einverſtanden und gaben dem Hencz 
eld zum Ankauf von Benzin. Bodt und 
Makomski gaben 5 Rbl., Heiniſch 3 Abl., 
wofür der Wleifier eine große Flaſche Benzin 
kaufte. 

Der befragte Grun dſtückbeſitzer Gilwan gab 
an, gehört zu gaben, daß als Gocht aus dem 
Kabinett des Priſtaws Pekur ging, er zu dem 
Verhafteten Heiniſch geäußert hätte, dem Prie 
kam Belur alles ge ſtanden zu haben. Darauf 
ſoll Heinze geantwortet haben: „Dumm bift 
Du, saß Du es geſtandeſt.“ 

Der durch die Unterſuchungsbehörden vgra 
görte Gembitzki gab an, daß er am Tage des 
Brandes bei Gocht in Geſellſchaft des Mge 
kowski, Heiniſch und Schindler Karten geſpiellt 


hade. Die letztgenannten Drei äußerten den 
Wunſch, daß ihre Fabriken uiederbrennen 
möchten. Makowski ging ſehr oft auf den 


Hof hinaus. Um 10 Uhr abends ging die 
Geſellſchaft auseinander. l 


Der Verhaftete Haupt pächter Gembitzki bat 
dei feiner Verhaftung Schindler, er möge igm 
erzählen, was er vom Brande wiſſe. Schind⸗ 
lex erzählte auch, daß Gocht, Heiniſch, Mas 
kowskt und Heinze beſchloſſen hatten, die 
Fabrik in Brand zu ſetzen, um die Verſiche⸗ 
zungsprämie für die Maſchinen zu erhalten. 
Den Brand folte der Meiſter Genc; anlegen, 
der hierfür von jedem Pächter 100 Rubel 
erhalten folte Er, Schindler, war einige Tag 
zuvor mit der Idee der Brandſtiftung nicht 
einverſtanden und lehnte jede Teilnahme ab. 


Aus den Polizen der Feuerverſtcherungs⸗ 
gef ellſchaften ift zu erſehen, daß die Maſchinen 
von Gocht auf 10,580 Roi, die des Heiniſch 
auf 6780 Rbl., die des Schindler auf 2200 
Rol, und die des Heinze auf 12,605. Röhl. 
derſichert waren. ; z 

Zur Verantwortung wurden hierauf Gocht, 
Heinze, Heiniſch, Makowski und Henez ges 
zogen, die ihre Schuld nicht geſtanden. Sadr 
gab an, daß er an der Brandſtiftung wogl 
teilgenommen habe, doch ſei ſeine Tätigkeit 
hierbei eine nichtige geweſen, da er nur unter 
dem Einfluß der Ueberredungs künſte der übrigen 
Pächter, die von ſchlechten Zeiten, keinen Be⸗ 
ſtellungen et e. ſprachen, gehandelt habe. Die 
Beratungen der Pächter über die Ausführung 
der Brandſtiftung fanden in dem Fabrikkonter 
ftatt. Eines Tages proponterte er feinem 
Meiſter Hencz, die Brandſtiftung auf ſich zu 
nehmen, worauf diefer auch einging und 100 
Roh, von jedem Pächter verlangte. 
Die übrigen Angeklagten gaben in der Volk 
unterſuchung an, daß es ihnen niemals in der 


Sinn gekommen fei, die Jabrik in Brand zu 


ſtecken. Das Verbrechen kann von irgend einem 
anderen, jedoch ohne ihr Wiſſen verübt worden 
ſein. Der Brandſtifter Hencz ſelbſt gibt an, 
von der Brandſtiftung nichts gewußt zu gaben. 
Er habe von niemanden Geld genommen und 


guch nirgends Feuer angelegt. l 
Auf Grund des Angefübrten wurden die 
ingangs genannten Perſonen zur gerichtliche n 
Berantwertung gezogen. 

Der Prozeß wird von einer Delegation der 
2. Kriminalabteilung des Petrikauer Bezirks⸗ 
gerichts im Lokale des hieſigen Friedeusrichter⸗ 
plenums an der Nikolajewskaſtraße Nr. 35 
verhandelt. Die Gerichtsdelegation beſteht aus 
dem Vice⸗Präſes des Petrikauer Bezirksgerichts 
Wirklichen Staatsrat J. K. Krieger als Bors 
figender, den beiden Mitgliedern dieſes Gerichts 
W. W. Ißomin und W. G. Nowikow und 
dem Sekretär A. O. Wieshirt. Die Anklage 
vird von dem Gehilfen des Staatsanwalts 
Serebriatow erhoben. 

Von den fünfundzwanzig vorgeladenen Ber- 
ſonen waren drei nicht erſchienen, und zwar 
der ehemalige Lodzer Polizeipriſtaw Betur, 
Gembitzki und Kowalski. en 

Pekur, der bekanntlich jpäter Polizeimeiſter 
in Tzenſtochau und infolge Krankzeit aus dem 
Staalsdienſt ausgetreten war, hat dieſe Stadt 
verlaſſen und es konnte bis jetzt nicht feſtge⸗ 
ſtellt werden, wohin er ſich begeben hat, ob⸗ 
wohl wegen dieſen Zeugen der Prozeß ſchon 
einmal vertagt worden if. Kowalski weilt, 
wie ein Verwandter desſelben im Gericht mit⸗ 
teilte, gegenwärtig in Amerika. Ueber den 
dritten nichterſchienenen Zeugen, Gembitzki, wurde 
vom Gericht wegen des Nichterſcheinens eine 
Hel dſtrafe verhängt. f 

Nachdem das Gericht erklärt, daß der Pro. 
zeß ohne dieſe Zeugen verhandelt werden kann, 
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wurde um 1 Uhr 10 Minuten nachmittags mit 


wortele: 


nn ee 


verhört werben. 


dem Vorleſen des Angeklagtes begonnen. 
Gerichtsſaal iſt vom Publikum überfüllt. 

Die Angeklagten werden von folgenden Lo- 
byer Rechtsanwälten verteidigt: Gocht von 
Skrudzinski, Heintze und Schindler von Piotr 
Kon, Heniſch von Lauski, Makowski von Ale⸗ 
rander Babici und Hentſch von Askanas. 

Das Urteil dürfte vorausſichtlich erft in 
ſpäter Abendſtunde verkündet werden. 


Der Prozeß gegen den 
Grafen Bohdan Ronikier. 


x. Nach Eröffnung der vorgeſtrigen Ver⸗ 
handlung wurden die Kleider des ermordeten 
Stanislaus Chrzanowski beſichtigt. 

Als Zeugin erſcheint die Mutter des Er⸗ 
mordeten, Frau Chrzanowska. Ihr Geſicht hat 
einen ſchmerzlichen Ausdruck, fie ſagt weinend 
aus. Der Vorſitzende fragt fie, ob die Sachen 
ihrem Sohne gehörten, was Frau Chrzanowska 
bejaht. Die Experten Taraunchin und Brze 
wuski beſichtigen die blutbefleckte Schülerbluſe 
ſowie die Wäſche. l . 7 

Der Unterſuchungsrichter Morgajewski er- 
klärt, daß die Wäſche trocken und rein war, 
als er den Leichnam beſichtigte, jetzt ift fe 
blutbefleckt. Er nimmt an, daß die Wäſche 
beim Waſchen des Leichnams befleckt wurde. 

Der Priſtaw Gamilem behauptet, daß Dr. 
Girard die Leiche bereits nach dem Waſchen 
beſichtigte. 

Der vereid. Rechtsanwalt Aronſohn fraat 
die Experten, ob die Kleider und die Wäſche 
eine Bedeutung für den Prozeß haben. Die 
Experten antworten bejahend. Der Rechtsan⸗ 
malt bittet das zu protokollieren. — 

Auf die Frage des Rechtsanwalts Karab⸗ 
tſchewski, antwortet Frau Chrzanowska, daß 
auf Wunſch ihres verſtorbenen Mannes aus 
dem Hemde des Ermordeten ein Stückchen her⸗ 
ausgeſchnitten und dem Toten in den Sarg 
gelegt wurde. . 

Der Angeklagte bittet, ihm die Schuhe zu 
zeigen, die er eingehend beſichtigt. 

Am Sonnabend wurde Frau Chrzanswska 
vernommen. Das Verhör dauerte mit Unter⸗ 
brechungen 6 Stunden. 

Frau Chrzanowska erzählte, daß fie und 
ihr verſtorbener Mann gegen die Heirat ihrer 
Tochter mit dem Grafen Ronikier waren. Die 
Tochter habe jedoch gedroht, daß ſte ſich das 
Leben uehmen werde und unter dieſem Drucke 
waren ſie gezwungen, ihre Einwilligung zu 
geben. 
Nach der Hochzeit wollte Ronikier die Trau⸗ 
ungsakte nichl unterſchreiben. Frau Chrza⸗ 
nowska ſprach dann über eine Stunde über 


igren auf ſo tragiſche Weiſe ums Leben gekom⸗ 


menen Sohn und ſchildert ihn als einen guten, 
liebenden Knaben. Einige Tage vor ſeinem 
ſchrecklichen Tode hatte er einen merkwürdigen 
Traum. Er träumte, daß er ermor det wird. 
Dieſer Traum magte ihn ſehr nervös. 

Rechtsanwalt Karabtſchewski fragte: „Ver⸗ 
zeihen Sie, daß ich an Sie die für mich ſehr 
peinliche Frage ftellen muß: „Hatte Ihr Mann 
nie einen Verdacht, daß Stanislaus ein unehe⸗ 
liches Kind war? 

Frau Chrzanowska antwortete mit einem 
bitteren Lächeln: „Nein, nie iſt ein ſolcher Ver⸗ 
dacht ausgeſprochen worden.“ 

Auf die Frage des Rechtsanwalts Kron- 
ſohns, ob fie daran glaube, daß Graf Ronikier 
der Mörder fei, antwortete Frau Cyrzanowska 
bejahend. Sie ift der Meinung, daß ihr Schwie⸗ 
gerſohn den Mord aus Rache und aus mate⸗ 
riellen Sründen begangen halt. 

Zum Schluß der Sitzung meldet der Rechts⸗ 
anwalt Arenſohn dem Gericht folgendes: 

„Die Frau des Angeklagten erhielt geſtern 
aus Kiem vom Studenten Suslikow ein Tele⸗ 
gramm, in dem er ſich bereit erklärt, ſehr wich⸗ 
tige Ausſagen zu machen. Die Gräfin ant⸗ 
„Bitte ſofort zu kommen — die 
Koſten werde ich tragen.“ Der Student 
Suslikow iſt nun heute eingetroffen und 
erzählte mir folgendes: Im Auguft 


hakte er auf der Ausſtellung in Kiew zwei Das 


a 


nien kennen gelernt; die eine heißt Nina Bane 
dowska, die andere Wanda, den Familienna⸗ 
men habe er vergeſſen. Suslikow hatte in der 
Hand das Programm eines Kinomatographen⸗ 
theaters, auf dem u. a. die Worte „Direktion 
von Cyrzanowski' gedruckt waren. „Ich kannte 
einen Cyrzanowski“ ſagte Rina — „Der Aermſte 
nahm ein trauriges Ende“. Und ſie zeigte ihm 
ein Geſchenk von ihm: eine Handtaſche, ger 
ſchmückt mit einem Winiaturbeit- einer Spig. 
ruthe und einem Pferdekopf in Silber. Unten 
ſtand die Aufſchriſt: „Staš der Nina. Sie 
erzählte, daß Stanislaus Chrzanswaki und 
einer ſeiner Kollegen -fie des öfteren beſuchten. 


Sie zeigte ihm auch zwei Photograpgien des 


Stantslaus, von denen eine unanjländig war. 


Das Gericht beſchleß, den Studenten Sus- Ä 


likow zu vernehmen. 


Geſtern wurden die Zeugen, der Rechtsan⸗ 
walt Peplowski, feine Schweſter Frau Hisz. 


panska, Prauß und Iwanski vernommen, die 
jedoch nicht neues ausſagten. ; 
Der Student Suslikew aus Kiew ſoll heute 
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dobar Zeitungs — Montaa, den 11. (24) November 1913. 
Der 


Telegramme. 
Politik. 


24, 


P. Livadia, 


Seine Hoheit zum Diner nach Livadia Aler- 
öchſt eingeladen. 


Es batten das Glück Seiner Majeftät sor 
geſtellt und zum Allerhöchſten Dejeuner geladen 
zu werden: Der Oberſt der erſten Leibgarde⸗ 


| Artilleriebrigade, Pogrebujakow, die Stabskapi⸗ 


Namen der Brigade Ihrer Majeſtät der Raife 
rin einen Blumenſtrauß überreichen zu dürfen. 


Am 22. November hatte das Glück Seiner Ma⸗ 
vorgeſtellt zu werden der 
Militär⸗Luftſchiffer Leutnant Helgar, der ſeinen 


jeſtät dem Kaiſer 


neuerfundenen Apparat demonſtrierte. 
Nachklänge zur Neiſe Kskomzows. 
P. Berlin, 24. November. 


in Rußland. Während dem Frühſtück zu Ehren 
Kokowzows erkundigte fih Kaifer Wilhelm ein. 


Kreditkanzlef Dawydow. Man erwartet von 
dem Eiſenbahnbau eine Entwickelung Rußlands, 
die den ruſſiſchen Warentauſchverkehr, haupt⸗ 
ſächlich mit Deutſchland, heben würde. Viele 


anerkennend über den Beſuch des Staats ſekre⸗ 
tärs Kokowzow in Berlin aus. Die „Nord⸗ 


vorurteilsfreie Offenheit der Erklärungen He 
kowzows gegenüber den deutſchen Staats män⸗ 
nern eine 


bedeute. 
P. Wien, 23, November. 


reiſte hierauf nach Sofia zurück. Die 
reichiſchen Zeitungen kommentieren lebhaft die 
Agitation gegen König Ferdinand, die in Bul⸗ 
garien immer mehr anwächſt. Es wird ange 


halt im Auslande abſichtlich verlängert 
tatſächlich beabſichtigt, 


In Londoner Regierungskreiſen hält 
Gerüchte über die bulgariſche Dynaſtiekriſe für 
übertrieben. 


größere Schwierigkeiten erfolgen wird. . 
Die neue öſterreichiſche Wehrvorlage. 


der Flotte zählen werde, 
Mann mehr als im Vorjahre 1913. 
Der Prozeß gegen die 94 Ruthenen. 
P. Wien, 
94 ungariſche 
viel 
letzung des Termins vertagt. 
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Ruthenen, 


läum Kaiſer Franz Jozefs erfolgen. 
Meinung der „Neuen Freien Preſſe“ 
jerung der Beziehungen 
und Rußland beitragen. 


Bulgariſche Kriegsgefangene. 


Í 
f 2 
| 
f 
| 
l 
| 
| 
| der der ruſſiſchen Mijfton gegebenen Verſicherun⸗ 
| gen, 24 Kriegsgefangene zurückgehalten, 
| 

Monaſtir interniert ſind. Die 
werden mit der äußerſten Strenge behandelt, 


wobei die angewandten Strafen, die jenigen, 
— . ..- an 
Härte übertreffen. Die bulgariſche Regierung 
i ſerbiſche 
Regierung und verlangte die Freilaſſung der 
anger im Weigerungsfalle He« 
prejfionsmaßregeln gegen die auf bulgariſchem 
Serben angedroht 


der bei Kriminalverbrechern angewandten 


wandte ſich mit einer Note an die 


Gefangenen, wobei 


Territorium wohnenden 

werden.. ER 

Reklamation ven kriegsgefangenen 
Bulgaren. 


—— f — 


November. (Offiziell). 
Am 22. November gerudte Seine Majeſtät der 
Kaiſer, Seine Hoheit den Emir von Buchara 
in Jalta zu beſuchen. An demſelben Tage wurde 


täne Kurbatow und Perlik und der Sekonde⸗ 
leutnant Katſcharowskt. Anläßlich des Brigade⸗ 
feſtes hatte Oberft Pegrebujakow das Glück im 


In Berliner 
Finanzkreiſen intereffiert man ſich für die Er⸗ 
klärungen des Staatsſekretärs Kokowzow be⸗ 
treffend die Anleihe für privaten Eiſenbahnbau 


gehend über dieſe Frage beim Direktor der 


Zeitungen ſprechen ſich in ihrer Wochenſchau 
deutſche Allgemeine Jeitung“ findet, daß die 


Abſchwächung des Antagonismus 
zwiſchen den Gruppen der beiden Staaten 


König Ferdinands Aufenthalt im Auslande. 


Nach einer Be⸗ 
ratung mit Berchtold wurde Gennadiem vom 
König Ferdinand in Audienz empfangen, und 
öfter» 


nommen, das König Ferdinand ſeinen Aufent⸗ 
und 
abzudanken, wovon ihm 
die bulgariſchen Regierungskreiſe abraten. — 
man die 


Das Herannahen der Wahlen in 
Bulgarien rufe zwar eine Zuſpitzung des Bers 


hältniſſes zwiſchen den Regierungsparteien 
hervor, deſſenungeachtet glaubt man, daß 
ſchließlich eine Einigung der Parteien ohn 


P. Wien, 23. November. Die „Zeit“ kon⸗ 
ſtatiert bei der Besprechung der neuen Wehr⸗ 
norlage, daß Oeſterreich⸗Ungarn künftig einen 
Beſtand von 492,254 Mann ix der Armee und 
d. h. um 30,000 


23. November. Der Prozeß gegen 
der in Rußland ſo⸗ 
Erregung hervorrief, wurde ohne Felt» 
ö Laut Gerüchten 
wi das Prozeßverfahren vollſt ändig eingeſtellt 


werden. Der Befehl dafür wird am 2. De- 
zember d. h. zum 60jährigen Regierungsjubi⸗ 


Nach der 
Neinun würde 
die Siſtierung des Prozeſſes viel zur Verbeſ⸗ 
zwiſchen Oeſterreich 


1 P. Sofia, 23. November. Wie die Elias 
riſche Agentur meldet, haben die Serben, trotz 


dar⸗ 
unter einen Major, die alle im Gefängnis in 
Gefangener 


P. Sofa, 24. November. Die Regierung 
wandte ſich an ihre Vertreter bei den Mächten 
mit einem telegraphiſchen Zirkular, in welchem 
darauf hingewieſen wird, daß die Griechen, 
entgegen dem internationalen Recht und der 
Konvention, die Kriegsgefangenen weiter inter ⸗ 


| 
| 
| 
| 
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Gem 


Nr r- 


niert halten. Der Außenminiſter Gennadiew dar 
beſchloſſen, in der Angelegenheit den Schiedk. 
ſpruch des Präſidenlen Peincare anzurufen und 
erklärt im Voraus ſeine Bereitwilligkeit, fh 
dem Schiedsspruch zu unterwerfen. Unterdeſſen 
Hat die Regierung erfahren, daß einige Hp, 
dert Militärgefangener in Thrazien, dem Kriegs, 
gericht in Saloniki wegen Meuterei zur Ab. 
urteilung übergeben werden fole Da diefe 
Kriegsgefangenen gebürtige Bulgaren find, teil. 
weiſe dagegen aus dem ſpäler von Griechen 
land und Serbien okkupierten Gebiet ſtammen, 
haben fie, indem fie in den Reihen der bulga. 
riſchen Armee kämpften, nur ihre Pflicht getan, 
Die bulgariſche Regierung erklärt tnfelgebeffen, 
daß jeder Anſchlag auf das Leben dieſer @e 
fangenen und ſeine Folgen zi nb 
fallen, u 
König Alfsus in Wien. N 

P. Wien, 23. November. Abends if g. 
nig Alfons angekommen. Er begab ſich in das 
Palais des Erzherzogs Friedrich, von der Menge 
lebhaft begrüßt. 

P. Wien, 23. November. Der König van 
Spanien veſuczte den Kaiſer Franz Joſeph und 
begab ſich dann in Begleitung des Erzherzogs 
Friedrich nach Groß⸗Zelswitz in Mähren zur 
Jagd. . 
Bürger 2. Klaſſe. 


P. Belgrad, 24. November. Die Angie 
rung Sat für die Serbien neueinverleibten Pro: 
vinzen eine ſpezielle Konſtitution ausgearbeitet, 
laut welcher die Bewohner Glaubensfreiheit 
genießen jedoch nicht das Recht beſitzen werden 
an den politiſchen Angelegenheiten des König ⸗ 
reichs Anteil zu nehmen und keine Abgeordnele 
für die Skupſchtina wählen können. Die Preſſe 
bemerkt in der Beſprechung des Expoſés des 
Grafen Berchtold: Die Serben dürfen feine 
Hoffnungen auf die Verſprechungen Berchtolds 
ſetzen, da nicht eine einzige öſterreichiſche Re 
gierung bisher ihr Verſprechen Serbien gegen 
über gehalten habe. 

Bulgariſchrumäniſche Annäherung. 

P. Sofia, 23. November. Nach Mitteilun ⸗ 
gen der Tagesblätter werden von rumäniſcher 
und bulgariſcher Seite entſcheidende Schritte 
zur Annäherung unternommen. Die rumäniſche 
Regierung it bereit, den Schaden, den die bul 
gariſche Be völkerung durch das rumäniſche Mi · 
litär erlitten hat, und der durch eine Enquête 
Kommifſſton feſtzuſtellen iſt, zu erſetzen. 


Der griechiſchtürkiſche Friedensvertrag. 
P. Athen, 23. November. Die Ramme: 
hat das Projekt des griechiſch⸗kürkiſchen Frie 
dens vertrages in der erſten Leſung angens mwen 
Ankunft der engliſchen Eskadre. 


P. Kaira, November. Die Offizien 
und Matroſen der engliſchen, in Alexandrien 
und Port⸗Said fintionierien Eskadre, fini 
hier angekommen und wurden yen per engli 
ſchen Kolonie, der Okkupationsarmee und dei 
Bevölkerung enthuſtaſtiſch begrüßt. 


P. Alexandrien, 28. November. Die fran - 
zöſiſche Kolo nie bereitete den engliſchen Seelen 
ten einen herzlichen Empfang. Während dez 
Banketts beim Gouverneur zu Ehren des Ad⸗ 
mirals wurden Trinkſprüche auf das engliſche 
Königspaar und den Khediven gewechſelt. g 
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Studrutennnruhen. 5 

P. Valenzia, 23. November. Hier find 
heute Studentenunruhen vorgekom men. Die 
Univerſität wurde geſchloſſen. => 


P. Madrid, 28. November. Hier kau ez 
zu ernſten Zuſammenſtößen zwiſchen den Sta 
denten und der Polizei, die genötigt war, von 
den Waffen Gebrauch zu machen. Es wurden 
viele Verhaftungen vorgenommen. e 


Slefolution der italieniſchen Radikalen. 


P. Rom, 24. November. Die römiſcht 
Sektion der radikalen Partei veröffentliche eint 
Reſolution, betreffend die Anteilnahme des 
Radikalen an der Kegierung. Nach dern 
während der letzten Wahlen vorgekommenen 
Ereigniſſe, die der Würde der Partei und den 
Zielen der Demokratie zuwiderlaufen, beſtimmte 
die Sektion die weitere Tätigkeit der Partei 
im Lande und im Parlament bis zur Zuſam⸗ 
menberufung eines Kongreſſes. Aehnliche Reſolu⸗ 
tionen faßten die Sektionen in Mailand, 
Bologna, Genua und Venedig. Im gegen - 
wärtigen Kabinett amtieren die Nadikalen — 
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Gerd 
und der Unterrichtsminiſter Kredaro. | 


Montenegriniſcz. ſerbiſche 
GErenzregulierung. 


8. Zetinje, 24. November. Es wurde ein 
königliches Manifeft publiziert betreffend dit 
Annektierung der eroberten Gebiete an dn 
ſerbiſchen Grenze die im Nahmen des Belgre⸗ 
der Vertrages und der Londoner Konferenz bis 
zur endgültigen Feſtſtellung durch eine ſpeziells 
Kommiſſion beſtehend aus dem General Mitat 
Martynswitſch und den Rapitän Lompar. 

Zum Beſuch der englifgen Eskabre. 

P. Kaire, 24. November. Hier ift der Mb 
miral der engliſchen Eskadre in Begleitung 
zweiten Sohnes des Königs und ven Ofſtzieres 
angekommen. Der Khedive gab zu Ehren der 


ine er Diner, an den dgl 
che Würdenträger teilnahmen. 
58 Zur Krönung des Mikado. . 
: P. Tokio, i 23. November. Der Beſtand 
des Komitees für die im November 1914 ſtatt⸗ 
findenden Krönungsfeierlichkeiten wurde veröf⸗ 
fentlicht. Zum Vorſitzenden wurde Prinz Fu⸗ 
ipime ernanunne . 
Ruſſiſch⸗japauiſches Einvernehmen. 


EZ 


ſche und eng⸗ 


N. Tokio, 24. November. Zwiſchen der 


zufſiſchen und japanischen Regierung wurde bes 
züglich der neuen chineſiſchen Anleihen ein volles 
Einverſtänduis erzielt. N 
Verurteilung eines Attentäters. 
P. Tokio, 23. November. Der Revolu⸗ 
tionär Takena, der das Attentat auf den Außen ⸗ 
miniſter vorbereitet hatte, wurde zur Zwangs⸗ 
arbeit auf die Dauer von neun Jahren vers 
arbeite = 3 
—HBuertas Feldzugsplan. 
New- Mork, 24. November. Huerta ſoll 
dem Kommandanten der Regierungstruppen 
den Befehl erteilt haben, ſich bei etwaiger Lan⸗ 
dung amerikaniſcher Truppen zu widerſetzen 
und falls die amerikaniſche Uebermacht zum 
Zurückweichen nötigt, dies längs der Bahnlinie 
unter Zerſtörung aller Gleiſe zu tun. Entgegen 
der Meldung, daß Victoria im Staat Tamau⸗ 
lipas bereits Dienstag von den Rebellen 
erobert worden ſei, verlautet, daß dort noch 
ſchwer gekämpft wird und die Bundes truppen 
die Stadt behaupten. Die Waſhingtoner 
rung zeigt immer noch keine Aktivität in 


Regierung 
der mexikaniſchen Frage. 


P. Lemberg, 24. November. Nach Wieder⸗ 
aufnahme der Unterhandlungen zwiſchen den 
Polen und Ruthenen haben ſich die Ausfichten 
auf die Prüfung des Wahlreform⸗Projektes ger 
beffert. Die Ruthenen erklärten ſich mit der 
Einberufung des Landtages einverſtanden. 


Anpolitiſches. 


Orientaliſche Sprachen in den Handels. 
e ſchulen. 1 a ES 
P. St. Petersburg, 24. November. Das 


Handelsminiſterium beantragt in der Reichs⸗ 
duma, die Anweiſung von Mitteln für den 
Unterricht der orientalifchen Sprachen in den, 
dem Miniſterium unterſtellten Ha ndelsſchulen. 

5 Elevatorenban. P x 

Y. St. Petersburg, 23. November. Das 
Verkehrsminiſterinm beschloß, in mehreren ü- 
fen, in denen Linien der Staatseiſenbahnen 
münden, Elevatoren zu bauen. Zuerſt ſoll der 
Bau von Elevatoren in St. Petersburg und 
Liban in Angriff genommen werden. 

od eines Aviatikers. 

P. Petersburg, 24. November. Der 
Aviatiker Koſtin, der in türkiſcher Gefangen⸗ 
ſchaft war, iſt am Magenkrebs geſtorben. 

Anleihe der Stadt Kiew. 

P. Kiew, 23. Nov. In Verbindung mit 
der Genehmigung zur Aufnahme einer Obli⸗ 
gationsan leihe von 6,196,000 Rbl. für ſtäd⸗ 
tije Bedürfniſſe realiſierte die Stadt auf 
dem Londoner Markte 5 Millionen ſtädtiſcher 

prozentiger Obligationen zum Kurſe von 90 ½. 
Ferner erteilten engliſche Bankiers einen Vor⸗ 
ſchuß von 50,000 Pfund zu 6 Prozent. 
ee, Die Pet. E pan 
P. Uralsk, 23. Nov, Der Gebietschef bes 
orderte ür die Kordons zur Abgrenzung der 
Peſtherde, ausſchließlich Koſaken, die im Hee⸗ 
resdienſt waren, anzuwerben. 
Uralsk, 23. Nov. In Her Kirgiſenſteppe 


* 


| (Ecke Gluwna⸗ und Petr ikauerſtraßie). 


Von Heute Programmwechſel, Triumph der 
Saiſon! Große Senſation! Meiſterwerk der 


| 


alles bisher Geſehene! : 


regiſtriert. Einer wurde in Kalmykowka regi 
triert. Es erkrankten ſeit Beginn der 
Epidemie, d. h. vom 2. bis 22. No 181 


0 . November 189 
Perſonen, davon ſtarben 141. Es verblieben 
48 Kranke, 


darunter ein ruſſiſcher Feldſcher. 
Auf Verordnung des Militärchefs wurden frei⸗ 
willige Feldſchere mobiliſtert. Aus Saratow 
wurde eine Sanitätsabtei lung berufen. 
= Streik. ; . 
P. Zarizyn, 23. Nov. Hier ſtreiken die 
Ladearbeiter der Holzwaggons von mehr als 
40 Sägemühlen in der Nähe der Stationen 
Sarepba, Jelſchanka, Beketowka und Zarizyn. 
Die Arbeiter fordern Lohnerhöhung. Alle wur⸗ 
den entlaſſen. Die Sägewerkbeſitzer halten 
Beratungen ab. rer EEE 
Feuer in einer Schule. l 
P. Moskau, 23. November. In Lefortawo 
brach in der 1. ſtädtiſchen Mädcheuſchale ein un⸗ 
bedeutendes Feuer aus. In den Schulräumen 
befanden ſich 200 Mädchen, unter denen eine 
Panik entftand, 5 Mädchen erlitten ſo ſchwere 
Verletzungen, daß ſie ins Hoſpital geſchafft werden 
mußten. N 
Schändung des hl. Kreuzes. 


P. Minsk, 23. November. Verhaftet wur⸗ 
den der Geiſtliche Miklaszewski, und der Bauer 
Matuſowicz, die beide der Schändung des hl. 
Kreuzes angeklagt find, der desſelben Vergehens 
angeklagte Gatsbeſitzer Leuski wurde gegen Kaution 
auf freiem Fuß belaſſen. 


Der 75. Todestag Kotlarewskis. 


P. Poltawa, 24. November. Der 75. To⸗ 
destag des Dichters Kotlarewski wurde feierlich 
begangen. . . 

i Großfener. 


P. Tſchita, 24. November. Ein Brand zer⸗ 
ſtörte das Holzſägewerk von Ignatjew. Die 
Arbeiterwohnungen und das Holzmaterial ver⸗ 
brannten. Der Schaden beläuft fih auf mehr 


als 100,000 Rbl. und iſt durch Verſtcherung 


gedeckt. 


Das deutſche Reichsbudget. 

K. Berlin, 23. November. Die „Nordd 
Allg. Ztg.“ bringt in einer Extraausgabe das 
Reichsbudget für 1914. Das Budget weiſt in 
den Einnahmen und Ausgaben 3,403,000,000 
Mark auf, d. h. um 171 Millionen Mark mehr 
als im Vorjahre. Die Schulden für das Jahr 
1914 ſind mit 5,200 Millionen Mark bezeichnet. 
Unter den Ausgaben nimmt die Poſition für 
die Reform des auswärtigen Dien ſtes eine her⸗ 
vorragende Stelle ein. Es iſt eine Er höhung 
der Gehälter der Geſandten und Botſchafter, 
ſowie die Eröffnung einiger neuer Konſulate 
P. Berlin, 23. November. Das im neuen 
Reichsbudget vorgeſehene Defizit voa 18 Millio⸗ 
nen Mark jol durch eine Anleihe gedeckt 
werden. Im laufenden Jahre beträgt das Des 
fiztt 39 Millionen Mark. Die Anleihen des 
Reiches beliefen fih am 30. September d. J. 
auf 5 Milliarden. Zur Verſtärkung der Heeres ⸗ 
macht find im Budget vorgesehen: 422 otillio⸗ 
nen einmalige Wilitärſteuer und 394 Millio⸗ 
nen für den Bau neuer Kriegsſchiffe ſowie 
29 Millionen für außergewöhnliche Ausgaben. 

Die franzöfſiſche Anleihe. 

K. Paris, 24. November. Wie der „Matin“ 
meldet, iſt die franzöſiſche Regierung eut⸗ 
ſchloſſen, das Projekt der Inneren Anleihe von 
1,800,000, 000, bis zum Aeußerſten in der De⸗ 
putiertenkammer zu verteidigen. Die Regierung 
werde von der Höhe der Summe nicht herab» 
gehen, ſelbſt wenn es zur Stellung des Bere. 


trauensvotums für die Regierung kommen ſollte. 
Belgiſche Eiſenbahnbeamte als Diebe. 

Köln, 24. November. Wie von der belgis 
ſchen Grenze gemeldet wird, find dort bereits feit 
langer Zeit zahlreiche Diebſtähle an Bahnhofs⸗ 
gütern vorgekommen. Bald wurden ganze Sen⸗ 


(Richard, das Löwenherz). Ein Nie 


EURE Tener Binna — Montag, den 11. (24) Nöbember 1913. 


| 
die Gendarmen auf ihn ſchießen ſollten. Einer 


J. S. Kefeli die Zahlu 


ſendrama in 


Nantes ia den e deri. ind fund en 
auf den Bahnſteigen und in den Bahnhofsräumen 


Koffer und Körbe, die geöffnet und ihres Inhalts 


beraubt waren. Alles dies wies darauf hin, daß 
die Diebe unter dem Bahnperſonal zu ſuchen 
waren. Infolgedeſſen entſandte die belgiſche 
Staatsbahn einen Kommiſſar aus Brüſſel nach 
Lüttich, der gemeinſam mit der Kriminalpolizei 
geheime Nachforſchungen anſtellte. Dieſe führten 


zur Feſtſtellung einer großen Diebes⸗ und Hehler⸗ 


bande. Zwölf Perſonen wurden zuuächſt ver⸗ 
haftet, darunter ein Lademeiſter, drei Eiſenbahn⸗ 
beamte, ein Zollbeamter und mehrere andere Per- 


ſonen. Die meiſten der Verhafteten find ge⸗ 
ſtändig. 
vorgefunden. Die weiteren Nachforſchungen 
haben noch eine größere Anzahl von Perſonen 
belaſtet. 
zwanzig Perſonen verhaftet worden 


Bei vielen wurden geſtohlene Sachen 


Es ſollen insgeſamt bereits dreiund⸗ 
ſein. Weitere 
Verhaftungen ſtehen bevor. 8 . 
Zur Kataſtrophe des „San. Giorgis“. 
Rom, 24. November. (Eigenmeldung). Die 


Urſache für die Strandung des Kreuzers „San 
Giorgio“, der ſich auf der Fahrt von Reggio 


di Calabria nach Meſſina befand, iſt darin zu 
ſuchen, daß der Kommandant des Schiffes ge» 


zwungen war, einem Dampfer auszuweichen, der 
ſtatt, wie üblich, rechts, links paſſierte. Um einen 
Zufam menſtoß zu verhindern, mußte er das Schiff 
in Volldampf auf den Strand fahren laſſen. Zur 


Stunde ſteht es noch nicht feſt, ob der Kreu⸗ 


zer auf Sand, oder auf elfen aufgelaufen 


iſt. Sollte das letztere der Fall fein, dann iſt 
das Schiff unbedingt verloren, da es faft ſei⸗ 
; Die Taucher . 
arbeiten haben in der Nacht bereits begonnen. - 


ner ganzen Länge nach ſeſtſitzt. 


An Bord des Schiffes befindet ſich der Groß⸗ 
admiral Bagni und fein Stab. 
der auch an den Seekrieg Italiens gegen die 


Türkei teilgenommen hat, war bereits vor 


zwei Jahren in der Bucht vor Neapel aufge⸗ 
laufen und konnte uur unter großen Anſtren⸗ 
gungen wieder flott gemacht 
„San 
der italieniſchen Flotte und ift im Jahre 1908 
in Caſtellamare vom Stapel gelaufen. Er hat 
10,200 Tonnen Waflerverdrängung, bei einer 
Geſchwindigkeit von 24.3 Seemeilen und einer 


Bejagung von 701 Mann. A 
Vatermord im Wahnſinn. 
Belfort, 24. November. In der ver⸗ 
gangenen Nacht verletzte der wahnfinnige Tages 
löh ner Prenat in Billare-le-Sec feinen Vater bei 
einem Streit durch drei Meſſerſtiche. Als Gem 
darmen herbeikamen, um Prenat zu verhaften, 
verbarrikadierte ſich dieſer in feinem Hanfe und 
erklärte, daß er ſeinen Vater töten würde, wenn 


der Gendarmen gab darauf einen blinden Schuß 


ab, um Prenat zu erſchrecken. In dieſem Augen- 
blick ſpaltete Preuat ſeinem Vater mit einer Hacke 
den Kopf und ließ fi dann verhaften. a 
Schreckenstat eines Geiſteskranken 
aan Bord eines Schiffes. 
Nom, 24. November. An Bord des Schiffes 
„Katherina Akame“ wurde ein ſizilianiſcher Soldat 
plötzlich geiſteskrauk. Er ſchoß feinen Korporal 
nieder, verletzte fünf Kameraden ſchwer und ent- 
leibte ſich dann ſelbſt. l 


Handel ud Voksirshaf. 


Zahlnngseinſtellun gen. In Samar. 
kan d hat der Baumwollhändler und Beſitzer 
einer Manufakturwarenhandlung Abraham 
Faſailow die Zahlungen mit einer Paſſiva 
von 700,000 ROL eingeſtellt. Als Urſache wird 
die Kreditentziehung feitens der Banken ange⸗ 
geben. Engagiert ſind die örtlichen Banken ſo⸗ 
wie die Wolga Rama Bank. — Zu Bala ⸗ 
klawa hat der Beſitzer einer Konſervenfabrik 


Der Kreuzer, 


Giorgio“ gegört zu den neueren Schiffen 


NER) — ———äẽ— — — = 


werden. Der 


à — — aa ar a 
5 3 : 8 


ngen in Höhe von 


N Sheds Berlin 


5% Prämkenanlei he 1. Em. 
Prämienanleige 2. Emiſſion. 385 
en 337 


— | 
4 %% Bodenkreditpfandbr. 85.50 


£ 


3 


100,000 RBL. eingeſtellt. — Die Firma N. Fe 


Haskel u. B. L. Domoraßki, Dampf 
bierbrauerei in Bialyſtok, hat die Zahlun⸗ 
gen eingeſtellt. Die Paſſi ven belaufen ſich auf 

ca. / Million Rubel. 


Zollfreier Tranſit warenverkehr aus Per- 
ruſſiſche Grenze geſtattet. 


Haudels⸗Depeſchen. 
: (Talegraphiſcher Eigenbericht). 
: Warſchauer Börſe. 
24, November. 


Briet 
„ 48.45 . 
4% Staatsrente 1894 93.30 


{ 520 
Adelsloſe 


4% Bodenkreditpfandbr..— 


5% Warih. Pfandor 89.70 88.70 | 8920 
Ehz Warſch. Pfandbriefe 83.20 82.80 —.— 
Warſch. Handels. .— Im 1487 
Lilvop. Rau u. Löwenſtein —.— 1—.— 1 125.— 
Puti loup s| —.— du 1139.— 
Run oo ae 1— — [124.50 
Staracho wen a sf =m . | 25. 
Zyrardop 2 220. 1— 1—.— 1298,50 


Baumwollbericht der „Lodzer Zeitung.“ 
Telegramme von Hornby, Hemelrgk x. S. 
$ Baumwollmakler, Liverpool. 
Bertreten durch E. A. Rauch u. K. 
Eröffnungs⸗Notierungen: ; 
‚Liverpool, 24. November 1918. 
November 7.04 April Mai. 
November / Dezemb Mai / Junt eis 
Dezember / Januarer Juni Jult 
Januar/Februar. Juli / Augut 
Februar/März. 6.89 Auguft September 
März pril. . 6.89 September / Oktober z 
b, Tendenz: fletiz 


6.89 
8.90 
8.87 
6.85 


691 
6.89 
6.88 


8.47 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Besbachtung des Opktkers F. Pe fes, 

l Petrikauer⸗Straße Ne. TL 

Lodz, den 24. November 1919. 
Temperatur: N 8 Uhr 105 Wärme. 

E} 1. = 

Seſtern abends 6 „ 2° „ 
Barometer: 760 mim geſtlegen. 
Maximum: 2 Wärme. 
Minimum: 0° Wärme. 
5 


foriun 


5 : 700 m hoch — hei München. N 
Für Innere-, Nerven-, Stoffwechselkranke 
; und Grhotungsbedtürftige 
Comfort, 6 Hauser. Grosser Natu 
BE therapeutisches-, Zander- Röntgen-Institul. Luft und. S 
$ Sonnenbäder im eigenen Hochwald. Ernährungs- und 
Diätkuren. Herbst- und Winterkuren. 


Prof. Dr. JACOB 
2 langjähriger Oberarzt der Ar: N 


5 Jegl. 


= Levyden’ schen Klinik. — 22655 


Telephon 34:23. SE . 
Dienstag, den 25. November 1918, abends I, Uhr 
Bei Wochentags ⸗Preiſen. 


= SE 13 sé 

„Der Frechling.“ 

Große Operette in 3 Akten v. Fritz Grünbaum u. Heintz Reichert. 
; Makt von Charles Weinberger. 


find aner kannt vorzüglich. 
Niederlage: 


w 


d 
Eine märchenhafte Ausſtattung, unvergleichliches Spiel der Künſtler, äußerſt intereſſanter Inhalt, überbietet 


— Die Preiſe der Plätze ſind trotz der bedeutenden Mehr 


großen Teilen, blutige Epiſoden aus den Kreuzzügen. 


koſten gewöhnliche. 


ARHONLU 


s | H Spez. Von 
Aloys Maier, gl. Hofl., Fulda. 


E 79993 onun: in allen Ländern 
e d ge: 
i » bejonder ge Gaug s Jre 
Pianos: ſtrumente zu 135 und . — m 

05 


1 Paar 


und 1 ſchwarzer Araberhengſt for 


ſien. Wie aus Taſchkent gemeldet wird, wurde > 
der zollfreie Tranſitverkehr von Waren über die a 


park Hydro- |: 


oözer Thalia- Theater. 


Chasta-Weine 


lederm. one ir. 
tenkenntuts ſofort amm. zu 
ſpielende. Inſtr. Katalog gratis. 


Fuchsstuten 


6.70 


6 = = — Nate narfants en; „ ngë | 
. 5 „Huemalagraphiſchen Kunſt! | | l Anfang um — | Paſſe⸗partouts ungültig. 95603 fort zu serfaufen. Mertens 
i rue 2 TECC D ; 2020000008 Hotel Volski. 3723 
8 — ee . BE Galerie Ernſt Arnold, Breslau 2 B solisvi BER Eine Dampf- 
pE Oünftige Gelegenheit für den 8 AE zanmpinpiag i, 1. Sanenpienplas , 1 29 Baumwollfpiunerei⸗ Centrifugalpum pe 
L . l $ 1 2 8 o oo e 1 * , 5 a 
ax Weihnachts⸗Einkauf! EE Sue: | 2 usstellun ae . Poa und Transmillionen mit Sager von 
N 3) E quare k an. : py Y mann verſchiedenen Durchmeſſern find zu 
G E Wollen, halbwollene und baumwollene È % en 20. Hebe tber nen erste © Mu o 8 t ee lle Aas . in per 
Win ete, holbmoi kn se À B = s Artur Wasner I 9 firme Weiler aller Abteilungen, guter Kenn er roher 3 
$ E „„ E i i $ $ x Hans von Mardes . RA ner — Baumwolle, als ſelbſtändiger Leiter. wie Meiſter pier Kleines, ſchö 
45 TE An ES „ $ H Handzeichnungen, MRI A = ‘ort und auswäris, wie auch als füchtiger Produzierer, einer ſchön 
ER 7 N 22 z Geöffnet von 9—7 Uhr, Sonntag von 11—2 Uhr. Jaßres⸗ K Ekonomiſt, und Heriteller erſtklafſiger Garne und Zwirne 2 A 
$ * 111 f E: 2 % K tarte 4 Mk., Eintritt I Mk. e T R bekannt, 3. z. N als praktiſcher Mitar⸗ imo J. mer 
Am e 1 . 2 N — MMTTWLMHMMEMMMME NEN 2 beiter tätig, empfiehlt Baumwollſpinnereibeſitzern feine 
: NE, En A ; AKANE O MOE A ' ATS E enei Bere 10 Qa; S. e 
| $ in Reften und vom Stück, empftehlt in großer S ; a anſtändiger. zucerläffiger, veuziunpreeiker.. ann 0 e 1 mit oder ohne Koſt bei Familie 
. 5 f 11 ehr bii Meeris rt W . 5 . — S. zugünglich el nyung. Angebot R mieten. iri i 
$ & Auswahl zr ſehr billigen Preiſen = $ 3 7 Bio: die Srpedition dieſes Blattes unter „Baumwoll pinnerei“ fofort au vermieten. Peirifauer 
$ = IT EEE Ottilie Baum, 2 $ ro entgegen. 8 04495 straße Nr. 86. W. 8. 048661 
5 un in, Ba a y z 5 — š —2 5 
i 18 Maulezanskaſtraße Nr. 95, L Lage:. 2 89 Be de i i & Ha D 5 . pa 
$ o Broer Paſten Bluſen⸗Reſter. une) = &| mit guen Zeugniſſen wird ſoforr geincht, Zu melden in der Eep. (der. Prodelt ged. Seine genen 
4 Beooo. 220 SEES dieſes Blattes, zwiſchen 6—7 Uhr. - ' $ i ulhein⸗Auhr-rsſct. 45783 


f 
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ndelshn uk in Lodz 


05799 
| > 2 Ra 

BREE ! An Passiva. Lod: Filialen Zuſam men 

- 490,794. 58 522, 81.0 1,612.175.51 1 | Anlage-Capital: voll eingezanlt Stück 40,000 L — V. Em. 10,000,000. — — 10,0%, 000 — 
= 25.384. 68,51. 93.568.712 | Aciervefond A PER ee a 
| 294,182.68, ir 344,182.68 | SpegiolRejerotfond sz: - {| 510.00.) 519,099. 
å 104,000.— ! H osoo È 3] Sinibentemfiefem n - — e 983 40,000.— 
2 11,389,761.—: 13,83, 84.20 35,192 845,29 $ 5 | GemwinnBerirag . + <- e e «l 5 ` 2437.5 9808.24 
S i 1.280.— 6 unbehbobene Dividende De é 2,437.50 f 2,477.50 

Er € | 5.265 5 6,545.— 3% 7 J Gira-Gontg: a) mit ſofortiger Kündigung P 5 t š 2,149,426. { 5,095,587 1.10: 

re Ka . , S . s 7,198.22} 221,252.88 i i D) mit Kündigung 5 2 > 5 2,302, 950.55 3,612,271. 14% 3639504. 

i r aarantierte: 2 s Eovitel-Einiogen: a) auf beſtimmte Termine 1.40278 23. 15, 1,515,505.42: E 2 304.65 

H : in T P z = 4 261,359.27 692, 156. rii 1,70 05,357.74 » b) ohne Termine è 2 454.205.— 105 630. —; 

! Ateile und Actien . R z ` 425,411.2 24 i x "9 9 Correſpondenten: a) Gonto loro: L erfüigbare Beträge k r 6 128,735.16 1.707.58.28451800 a 
8 | | 8 . Wechzel ju Incaſo 560 800.— 169,545.30 f 901.96 
i ffecien , u f 450,021 580 502.15 3 b) Conte Ba Guthaben derfelben 4,913,997. „ i 
3 anna ve. 25,283.97 ST. e 10 Gonto der Centrale mit den Filialen. 8 B : á . a 7.87 6.603.75 7,878, 603.75 

1 1x i $ tobriefe u. Actien 878,209.74 499 .34987 1,484,834.49 11 | Rediscontierte Wechſel bei der Staatsbant e a e 3,183.753.12 1. 889,618.04, 5 5,066,29.16 
16 erreſpondenten: a. Sonto joro: £ i nn Er Zinfen, Proviſion und . z N Br u ` 559.943. 59 1.246,7 10.47 1. 886,854.04 

i 1) Eredite. gefichert durch. a pe - 13 Tranſitoriſche Beträge : à . i ` 1,994,292.:9, 1,658,255.64! 2,750,523.93 

H a. Staatspapiere 3 10.279 92 1 14 Wech ewepot bei der Staatsbank 519,182 68 50,000. 589,182.68 

f b endbriefe und Actien Í 3 5 „50.5 235 95 298 869.36 15 Effektendey pet, e . = . . . =. à > . 105 000.— 105.000 — 

! a a mit zwei Unterſchriften i 320,638.81 4.044, 348.66 l 89,017,153 30 25,956,774.53| 84.973.927. 92 

H Laren À er 4 — . —jm—— ä ³e— 

ö 2) Verfügbare Betreg A Ten 5 er 494.987 0 332,087.39 h 

I b. Gonto nostro: * f y SL 5. eien 2 ‚168,719. a 1763041253 

H 1) Verfügbare Betrege a r 8 059,547 : 

| 2) Weckſel zum Incaſſo . . 778 000. = 1 

11 | Gonto der Centrale mit den Filialen . „ E a aT 

12 ; Tratten und Wedfel an? ausländiſche Plägg e 972.76 2 324084 71 

13 | Bankgebäude . 740.850 281,876.05 240, 49.71 

15 Proteſtierte Wechſel az „ | 740,950. — | 

15 ; Mobilien und Einrichtungs⸗ Conto ne 1 N mn | 

16 | Tranſitariſche Betrage E K * 2 — „846.2 347. 

7 | Unkoſten r . 35 „845.45 J, 188,408.03 1.808. 253.48 | 

15 | Rückzuerſtattende Koſten 5 A 8 g a á 286.408. 33 338,151.39 624,559.72 

19 Incaſſo⸗Wechfel i 1 2802.5 791.50 3,394.08 
| A e o s e š a . a 569, 700. 2 444 052. 17 1.013, 752.25 , 
i 39,617,153. a 26,986.774.58 64.973,927.92 Seripapiere zum Yufsemahren ln... 144820098. 82 15,460,485.57| 30,291.406.4 


— Vetrifaner: Straße Nr. 243. 


uhr abends: 


Mittwoch, den 26. November 1913, um 


Das Allerbeste auf dem Gebiete des moder- 
nen Klavier haues sind die der Firmens 


Becker Feurich, Srotrian-Steinweg, Ibach, Ritter 


u. a. Unerreieht in Ton, Ausstattung, Dauerhaftigkeit und leichter S piel- 
art. übertreffen alle anderen Fabrikate in jeder Beziehung, ferner 08050 


> Aufopianos, #armosiums, Spielapparate (Vorsaizer), Künstlernotenrollen, Notensfander. i 


rn Alleinverkauf "r Gari Koischwitz, 


10 Jahre. im Pians -Haus 


Lodz, Meyers Passage Br. 2, Telephon 15.58, 
Branete am Platze — Gegründet 182. — Annahme von 
und Verpackungen. Verkauf gegen bar and auf Raten. 


— Erstes ältestes und grösstes Geschäft dieser 
Reparaturen, Stimmen. Aul polieren. Transporten 
Kauf- und Tausch-Geschäft Pianos zur Miete. 


1 der Billet 
Petrike auerſtraße Nr. 146. 


Eintrittspreiſe: 3 RBI, 0512 1 ROL (3—12 Reihe), 1 Rbl. 
50 Kop. (13—18 Reihe), 1 Rol (19—24 Rape); Stehplätze zu 75 Kop. 


E 


A 


in der Buchhandlung von Reinhold 


Balli ige und aparte Geſchenkartikel 


im Spezialhaus für p und Chinawaren 


gegenüb. 
Hansen. 


Parfümerie Piver s Co. 


Breslau I., Ohlauerſtraße Nr. 81. 


Yes Viertel vom Ning. neben Kempinski. Spezialität in konkurreuflo - 
Aelteſtes und 


beat: Spiegel, Bürsten, Schildpattwaren. erſtes Spe int 


geſchäft feinſter Tolletteartikel. Niederlage der Euerg os⸗ 
Apparate 03669 


DARL SUHAFFER, 


Lodz, Nikolafewska⸗ Straße Nr. 91 
Brunnenbauanſtalt und 
mechaniſche Werkſtätte. 
Brunnenanlagen für Fabrik 
u. Hausbedarf. Tiefbohrun⸗ 
gen bis zu jeder Größe u. 
Tiefe. Bau und Aufitchen. 


Schweidn.str. 34/35 ST 


(Breslau. -e 


H 2 Japanische Nandschirme und Berivorhänge in allen 

f Bandgemalte, l Preislagen. Schmuck- etc. 

Tee- Service) Dehorationsgegenstände in Porzellan, Bronzen, Sat- Schränke 

3 suma und Cioisonnes, `- ei : ; 
reine Kackmalerei 


= 1 
f v. M. 4.50 an! ane japan- und Chfna-Möbel etc. eee fon M. 3.30 an! 
Een: Las > od u wer 


Theodor Lichtenberg 
355 


KUNSTHANDLUNG, 


Modernes Kunstgewerbe. 


12960 


za | = 
itii chler r ei | SEE von Pumpen aller Art für 
21 8 — = È — Kraft- und Handbetrieb. — 
25 z 27 8 1: es: ht rin Vorfommende Reparaturen 
82 oe ae R 188 iat 9 iz in og al, werden ſchnellſtens bei mäßi⸗ 
e X ; u 8 ; 5 gen Preiſen ausgeführt. — 
 Glnwnafraße Kr, 17, 2 Nr. 21—53, Neue . Pri 25, 2 Minuten vom Hauptbahnhof. Weitgehendſte Garantie 
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Schluß.) 


Zwar hakte Klaus ſich anfangs heftig gegen 
dieſen Plan geſträubt und es für eine Unmög⸗ 
lichkeit erklärt, Lore jetzt wieder fortzugeben, 
mo er fie kaum gefunden, aber ſchließlich mußte 
er ſich doch den Vorſtellungen des Grafen 
fügen, der erklärte, es fei nicht an gängig, daß 
die Freiin von Rittberg allein, ohne Anſtands⸗ 
dame, während ihrer Brautzeit in Roſenhaus 
bleibe. 
en Abſchied der beiden Liebenden, der den 
Eindruck machte, als gälte es eine Trennung 
fürs Leben, begleitete der Graf mit einem ver⸗ 
ſchmitzten Augenzwinke rn, das Klaus ihm 
eigentlich übelnahm. 
Die Bedeutung wurde ihm erſt klar, als 
wenige Wochen ſpäter, ein paar Tage vor 
Weihnachten, feine Berufung ab erſten Januar 
als be ſoldeter Aſſeſſor an das Amtsgericht in 
Frank furt am Main eintraf. 


Es wurde ihm nicht ſonderlich ſchwer, 
Ruappenberg den Rücken zu kehren. 


war behandelte man ihn überall, wo er 
Karte abgab, mit a 


—— . —- j — . ——— 


5. 


und der Amtsgerichtsrat verſicherte i : 

: f Srat verſicherte ihm, daß er 
und ſeine Frau ihn ſchmerzlich vermiti 475 
den, aber Klaus ſchmerzlich vermiſſen wür⸗ 
ſeine romantiſche 


Verlo bung die S zie h 
Knappenberger 1 8 ympathie der 


„Spitzen“ verſcherzt hatte. 

Und um ſo tiefer empfand er das unſchätz⸗ 
bare Glück, danach nicht mehr fragen zu beau 
chen, in freien Verhältniſſen, unabhängig vom 
Wohl. oder Uebelwollen mißgünſtiger Nachbarn, 

ch mit ſeinem geliebten Mädchen ein Heim 
gründen zu können. Be ` 
3 = * : 


Es war ein wundervoller, ſonnenüberſtröm⸗ 
ter Sommer geweſen in dieſem Jahre, und in 
Roſenhaus batten die Rofen in einer Ueppig⸗ 
keit und Fülle geblüht, wie ſelten zuvor. 


Aber niemand hatte ſich ſo recht daran ge; 
freut; einſam und verlaſſen wie ein verzauber⸗ 
tes Dornröschenſchloß hatte die Villa hinter 
den hohen Parkmauern dagelegen, und nur 
ab und zu warf ein Vorübergehender durch das 
Gittertor einen bewun dernden Blick auf die 
roſenrote Pracht. : 


Heute, indes, an einem der letzten Auguſt⸗ 
tage, he rrſchte bereits von früh morgens an 
ein betriebſames Leben in dem ſtillen Haus. 
Die Fenſter waren weit geöffnet, Arveiter - 
gingen aus und ein, ſchleppten Leitern und 
Ballen heran, klopften, hämmerten und nas 
gelten um die Wette. 


Frau Babette fegte wie ein Wirbelwind 


durch die Zimmer, während der Herr Kaſtellan 


in funkelnagelneuer, glitzernder Lipree zwiſchen 
Gartentor und Schloßportal auf und ab pen» 
delte und würdevoll, aber höchſt erſtaunt die 
merkwürdigen Möbelſtücke betrachtete, die da 
aus dem Rieſenwagen ausgeladen wurden. 


Schließlich, es war ſchon faſt finfter, hatte 


fuͤndhafte Geld koſte tut — —“ 


ſchaue! 


Lodzer Zeitung — Molac, den 11. (24) November 1913. 


| korafeur“ empfahl ſich mit der Zuſage, morgen 


Ic € früh no di te K 9 mul en.“ 
fühl te doch, daß er ſich durch . e e ia 


Tiefaufatmend ſetzte ſich Frau Babette in 
einen der geräumigen Klubſeſſel im Rauchſalon 
und ſah befriedigt die ſtrahlend erleuchtete 
Zimmerreihe hinunler. 

‚„Gelle, Jörg, das is en fener Stücke Ar- 
beit geweſe |” 

Herr Wegerle nickte. ü 

„Sell gewiß, Babette, aber bloß, wenn ich 
wiſſen tät wozu? So fein wie die Sache 
noch ware — und un all's owe auf de Bode, 
und lauter blitzfunkelnageln euer Kram — und 
bloß auf en paar Woche — was bas für ene 


Frau Babette zuckte von oben herab die 
Achſeln. 


„Geld! Als ob's bei die gnäd'ge Herr- 
ſchaft dadrauf ankommen tät! 's war als ſchon 


vorher genug da, und jetzt, wo der Herr Graf 


geſtorwe is — na, du hätt' ft bloß müſſe dabei 
ſein in Frankfurt, wie ſie ihn'n ihre Villa ein⸗ 
gerichtet hawe — bei unſere lebe Herr Groß⸗ 
herzog in Darmſtadt kanns auch net feiner aus⸗ 
Und dabei kei biſſele hochmütig, er 
net und ſie net! Und alleweil ſo lied mitein⸗ 


ander — fo lieb, s nit zum fage! — Weiſcht 


noch, wie er dageſtande hat vor das Bild, und 
wie ich ſo Angſt gehabt hawwe, er möcht' ſich 


drin vergucke — in mei Lewe hätt ichs mir 


doch net träume laſſe, daß er's leibhaftige Ewe⸗ 


bild von der Gräfin emal heirate täte — und 
daß wir — ſo eine arg gute Herrſchaft — 
gelle, Jörg — —“ 


Die Rührung übermaunte fie und Jörg 


klopfte ihr begütigend auf die Spulter. 


„Na ja, na ja, Alte, awer das is doch 


zum Freue und net zum Heule — und un 


probiere mit's Knipſe, damit mer uns morgen 
net blamiere tun vor de Dien er und de 
Zofe)! = Pi 

Ein paar Minuten fpäter erloſchen die 
Lichter an den Fenſtern, eins nach dem ane 
dern, und die Nacht ſenkt ihre Schleier über 
Noſenhaus. ; ran 


* a 


Im Dim mern des nächſten Abends geht 


eine ſchöne rotblonde Frau langſam vom Park i 


her dem Schloß zu. Sie durchſchreitet die 
prächtigen Räume des Parterregeſchoſſes bis 
zu dem Erkerzimmer, in dem das Bild der 
Gräfin Irmengard, von einem breiten rofa 
Plüſchra hmen eingefaßt, von der Wand herab⸗ 


ſieht. Einen der niedrigen Seſſel zieht fie ſich 
heran, faltet die Hände über die Lehne und 
blickt zu dem traurigen Antlitz empor, das 
dem ihren ſo ähnlich iſt. i ! 
„Mutter!“ klang es wie ein Hauch von 
ihren Lippen. l 
Da klingen gedämpfte Schritte Hinter ihr. 


Ein Arm legt ſich ſachte auf ihre Shub ` 
tern. : 

Sie lehnt ſich zurück, mit zuckendem 
Mund; durch die geſchloſſenen Lider dringen 
Tränen. 

„Lore, mein Liebling —“ Klaus beugt fi 
tiefer herab, uimmt ihre gefalteten Hände und 
küßt fie zärtlich. „Nicht zärtlich. „Nicht weis 
nen! Sieh, ich meine, die Schuld iſt jetzt ge⸗ 
ſühnt — die ſchlimmen Geiſter, die in dieſem 
Haus umgingen, hat unſere Liebe bezwungen. 
Jetzt wollen wir die Vergangenheit ruhen 
laſſen und die Roſen der glückſeligen Gegen⸗ 
wart pflücken!“ u 

Und fie nickt und lächelt ihm zu, während 
ihr noch die hellen Tropfen in den Augen 


ſtehen. 


wolle mers 


man alles eingeräumt, und der Herr „Hofde⸗ 
N 


lelzwaren 


in beiler Mare und Ausführung zu bekannk billigen Preiſen. 
: Große Auswahl. :: 


Reparaturen und Modern iſterungen 
ſchnell und billigſt im eigenen Atelier. 


-Fritz Wertheim, Breslau! 


1 5. Haus vom Ring, — Schmiedebrücke 63 pt. I-III. 


‚acht, Töchter⸗Penſtongte u. Unterrichts-Antalten 
ELISE NSEHIGER, Breslan, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 28/30. 


Agnet endorf i. Rieſengebirge. e Srholenps- und 


Ferienheim, Sommer⸗ und Winterſportk. 05014 


Lodz, Petrikauer M. 130 im Hofe, 


empfiehlt die allerletzt eingetroffenen Pa⸗ 
riſer Facons. Große Auswahl von fere 
tigen Korſetts, Büſtenhaltern, Leibbin⸗ 

den, Kinderkorſelts, Geradehaltern. 
Annahme von Korſetts zum Umarbei⸗ 
ten, Reparatur und Waſchen. — 


erm. Schutze, N 


Breslau, Junkern⸗Straſie Nr. 12. 


: ia Uhren. i; Be f € 


05915 


Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. Reelle Gar 
rantie. Niederlage von Laagi, Vacheron, 1 £ 
N : Stets Eingang voruehmer 23o 
Armbanduhren. Neuheiten. — Zuverläffige 
Konirolluhren. Fernſprecher 715. Das Geſchäft 
beſteht feit 1859 Junkernſtraße. 04090 


nie größere Vigozne⸗Spinnerei wird zur Unterſtützung des 
Alfaktor⸗ und Packmeiſters, je eint 
Ei 1 


Energise 


At 


ea z geſucht, welche die deuiſche ſowie polniſche Sprache beherrscht und 
l Privat- Handelsschule erhalten ſolche, die bereits eine Spinnerfachſchule beſucht haben den 
i =D g6 i Vorzug. Refleklanten den, es um eine dauernde Stellung geht, und 
30 fer die mit Erfolgen einen derarligen Poſten inne hatten und nachweiſen 


können, belieben ihre Offerten unter Mugabe der Gehalisanſprüche und 
Zeugnisabſchriften unter „C. G. S. M. 45“ an dit Exp. der „Lodzer 
Zeitung“ zu ſenden. 3719 


Breslau V Gartenst. 57 nahen biehieh 
: Telephon 2447 u. 775, 
Beginn 


neuer Kurse Anfang Juli 1913 


Prospekt u. Auskunft bereitw. kostenlos u postfrei. 


Als bejonders gute und billige 
Bezugsquelle von Fernglälern 


für alle praktiſchen und ſportlichen 
Zwecke wird empfohlen die 


Optiſche Induſtrie 


mil Hartmann, 


Königl. Sächſ. Ho fuhrmacher 


E 


. Bre 31 au, e Nr. 68, Heidrick 
empfiehlt l ; l i ? , 
Alpina⸗-Uhren d. Union- Horlogére EIERN 


Breslau I. 
— Stadttheater gegenüber. — 


Epeziaittät: Woderne Augengläſer-Brillen 
und Klemmer in jeder Ausführung. 05101 


Sanatorium von 
g Am ermannſche stiftung 
Chemnitz. 


ud nioderuſte Kureinrichtungen für päyfifalifch-biätetifche 
a land. | Großer alter Park, frei Höhenlage. Behagliche Wohnräume 
Zanderinilitut, Badeſäle, Luftbäder, Emſer Inhalatorkum etc. Individuelle 
Sat. Seelifche Beeinfluſfung. Betandlung von Nerpen«, Verdauung, Herze, 
f Hautleiden, A dernverkalkung, Gicht, Stheumatismus, Frauenleiden ete. 
Inuuſt rierte Brofpelte fret. 3 Aerzte. 5 
05375 


Glashütter Uhren vou A. Lange u. Söhne. 04581 
Genfer Uhren von Vacheron u. Conſtautin. 


Armbanduhren. — Taſchen⸗Weckeruhren. 


Ondulation (Mareel). Gesichtsmassage Manicure 
‚and Pedicure. Schampoonieren und Trocknen der 


Chefarzt Dr. Losball. 


Db : 
n Medaille, — Spacerowa-Strasse Ar. T. 


— EEE — sn ne ent 


STILLER, Breslau Il 


Fliesen-Spezialgeschäff, gegr. 1864 


ettlacher Platten. 


Petrikauerſtraße Nr. 144. (Eingang auch von der Evangelicka 
ſtraße Nr. 2), Telephon 19⸗4I. 


Rönigen⸗ und Lichtheiltabinett (Haarausfall, Durch leuchtung des Kör 


Ri it 15 n Hei er Männerſchwäche durch 
erinnern mit Köntgenftrahlen). Heilung d r 1 che è 
— Feinste Referenzen, auch ‚über Wenne mafſage und Elektrizität. (Eiektriſche Glüßlichtbäder. Rohlen⸗ 
Aus führungen an dortigen Platze. 05015 ] ſä«aurs- und Vierzellenbäder). Blutanaloſen dei Syphilis. 


Krankenempfang von 8—2 und von 5—9 Uhr. 


Für Damen beſon⸗ 
dere Wartezimmer. — 2 


sserleitungsartikel. Gartetfiguren. 2 


Licht ausmache und noch emal 


Dr. St. Jelnicki, 
Spezialarzt für Bene⸗ 
riſche⸗, Haut⸗ und Ge 


ſchlechtskrankheiten. 


Audrzejaſtr. Nr. 7. Tel. 170 
Sprechſt. v. 9—12 vorm. und von 


9-8 nachmittags. Sonntags as 


5—1 vormittags. 03715 


Frau Ur. Kerer-Gerschuni 


ift zurückgekehrt, ns 
Frauen⸗Krankheiten 


Empfängt von 9—11 Uhr vorm 
und von 3—6 Uhr nachm. 
An Sonntagen bis 12 Uhr vorm. 


Petrikaner 121, Tel. 18-07. 


— ——— 


Dr Hod. L. Moder, 


Sanglings- u. Kinderkrankheiten, 
kawrotstrasse Ar. 7, Tel. 32--42 


Sprechſt. v. 4—7 Uhr ab. 03644 


Spezial⸗Arzt 
für Dant und pener. Leiden 
auch Männerſchwäche. Bei 

Tuyppilis 
Anwendung von 606 und 914 
ohne Berufsſtörung. 

Dr. Lewkowicz, 


wohnt jetzt Konſtautinerſtr. 12, 
von 9—1 und 6—8 Damen 5—6 
Sonntags 9—3. — Separate 
Wartezimmer. 3193 


Wu 


Petritanerſtr. 120, Tel. 31-82. 

Spezialarzt für 

Frauen krankheiten 
und Geburtshilfe. 


Sprechſt. v. bis 11 morgens, n achm . 
v. 3—8, Sonntags von 10—12. Ahr. 


Dr. med. 
BolestawKon 


Ohren, Kajen,-Dals: u. hirie 
giſche Krankheiten, 03666 
Petrikauerſtr. 56. Tel. 32.62, 
Empfangsſtunden bis 11 Uhr mor⸗ 
gens, u. von 4—7 Uhr abends. 


Ohren, Naſen⸗ n. Halskranth. 
Dr. B. Ozaplicki, 
Drd, Arzt d Anna⸗Maria Hoſpitals 


Petrikauerſtr. Nr. 120.05 
Telephon Nr. 32-33. 


3666 


Sprechſt. v. 11— 12 Uhr vorm. 


u. v.. 567% abends, at Sonn. 


a. Feiertagen v. 10— 11 Uhr vorm 


N Doktor der Wtedizin. i 
Eduard Bernhardt, 


weg elniaua⸗Straße. gir. 19: 


Innere⸗Krankheiten. Speziell. 
[Herz- und Luugenkrankgz eit. 


Sprechſtunden: 8— 10 vorm. und 
4—6 nachm Tel. 25-09. 03862 


Br. E. Sonenherg 
Haut⸗ und veneriſche Krank⸗ 
heiten. 


Wohnt jetzt Jietona⸗ötraße Nr. 8 


Empfangsftunden von 11 bis 1 
und von 4. bis 7%, Wir. 


l ma 


merie. Arzt der Wiener Kliniken 
Beueriſche⸗, Geſchlechts⸗ 
und Hautkrankheiten. 


10—1 u. 5—8. Damen 5—6 be 
ſonderes Wartezimmer. Sonntags 
uur vormittags. 04089 


Krutkaſtr. Nr. 5, Tel. 26-50 


Dr. Carl Blum 


Spezialarzt f. Hals Naſen 
Ohrenleiden und Sprach⸗ 

ſtörungen, 0662 
Stottern, Liſpeln, etc.) nach der 
Methode Prsfeſſor Gutzmann, 
Berlin. — Sprechſt. 10½—12, 
5. 5—7 Uhr. Petrikauerſtr. 165 
Ecke Annaſtr.) 


Nawrotſtraße Nr. 2. 
Hant⸗ und veneriſche (606) 
Kraukheiten. Glefteolife und 
elektriſche Durchleuchtung der 
Harnröhre. Empfängt v. 8— 10%, 
vormittag u. v. 5—8 nachmittag 
Sonntag von 8—1. 0356 


Dr. M. Papierny 


Spezialiſt fir Geburtshilfe und 
Frauenkrank heiten, 
ehem. Ordinalor der Warſch. Uni⸗ 
verfitäts ⸗ Frauenklinik. Empfängt 
täglich v. 10—11 Uhr vorm. und 

von 4½—6½ Uhr nachm. 
Polndniswaſtr. Nr. 23. 
Telephon 16-85. 04490 


í Zurückgekehrt 0445 


Dr. Rosenblatt 


Ohren., Raten, Halskrankh. 
Empfängt von 10—11 und 5—7. 
Sonntags v. 10— 11 Uhr. 


Petritanerſtr. 35, Tel. 19-84, 
Zurückgekehrt 


Dr. L. Prybulski 


Spezialist für Haut-, Haar-, (Hos. 
metik) veueriſch. SGeſchlechts⸗ 
Krankheit. u. Männerſchwäche. 
Polndniowaſtraſfe Nr. & 

Behandlung der Syphilis nach 


Ehrlich⸗Hata 606 und 914 


ohne Berufsſtörung. Elektroliſe n 
elektr. Durchleuchtung der Harn 
röhre. Sprechſtunbden von 8—1 


u. 1—8½ Uhr. Damen 56, für 
Damen dsſond. Wartezimmer. 
Telephon 13-59. 


01913 


: ande u.Ülensilien für P 
& Brand, Kerbschnilt, Salintarse, f 
: Metaliplastik. ; 
1 Platin-Brennapparate.® 


 Prachtkalaiog mil über 


N Verlangen gratis u. franko. 


ı PSirunk Breslau 


Telephon 13-52 


Dr. D. Schumacher, 


1 HOH 


ſich zwecks weiterer 
Tanzſtunde ete. in Breslau aufs 


4 Kerbschnitt-„Laubsägekasten. i 


Möblierte Zimmer 


2000 Abbildungen auf É 


Arksskr. 13 5 
ve 18. g n ` 2 
e eee ee tr. Nr 39 zu vermieten. 


Erfahren er 
Kaufmann 
u. Fachmann in der Herren⸗Brauche 
ſucht einen Kompan. mit einem 
Kapital von 5,000 RGL Offerten 
unter „T. B.“ au die Epp. dss. 

Blattes. 8703. 


2 neue 


Schlafzimmer -Einrichkungen 


aus Zitronen⸗ und Zebra ⸗ Holz 
Tofort billig zu verkaufen. Pansier 
ſtraße Nr. 99, 03710 


2 Singer -Nälmaschinen, 
Trommeligftem, ein Monat im 
Gebrauch und eine Näbmafchine 
für 16 RII, billig zu verkaufen. 
Petrikauerſtr. Nr. 105-5. 371 


Ein 3596 


Kolonial⸗ 
Waren ⸗Laden 


umſtändehalber ſofort zu verkau⸗ 
fen Petrikauerſtraße Nr. 209. 


Möbel ö 3581 


dillig zu verkaufen: Kredenz, Stühle 
Tiſch, Ottomane Uhr, Trumecu, 
Lampe, Pult mit Schränkchen, 
Schränke, Gemälde, eichene Bett⸗ 
felen, Waſchtiſch, Waͤſcheſchrauk, 
Fußnäymaſchine. Promenadenftr. 
Nr. 27.6. 3716 í 


Suche eine Pension 
für meinen 16⸗jährigen Sohn bei 
eb. chriſtlichen Leuten. Offerten 


erbeten mit Preis znzabe unter 
„Penſion“ an d. Exp. d. Bl. 3718 


Tischler - $ 
Werkstatt, 


B. Wrhranekz, Petrikauerſtraße 
Nr. 84, übernimmt aller Art 
Möbelarbeit, Bau und Ladenein⸗ 
richtung, Apothekerſchränke, Küchen⸗ 
einrichtung ſowie auch verſchieden⸗ 
Reparaturen. Möbel⸗Auffriſchun, e 
Prompte Bedienung, billige Preiſe. 
. ͤ—. e 


Zu dem am 1. Dezember a. c, 
beginnenden 
Buchführungs⸗ Unterricht 
einſchließlich aller Kontorwiſſen⸗ 
chaten können üh noch einig⸗ 
Schüler melden. Näheres Ziegele 
ſtraße Rr. 55, W. 19. Für Un⸗ 
bemitlelte Preisreduzirung. 3714 


Cb 15160 Hay dehia HOAD- 
ckaro A3bIKA menab MOSHA- 
ROMHTPCH Ch HHTENNETCHT- 


Sapeıuneh. 


kj Ipexsoxesisn npomy anpe- 
P | SOBATb ION „53° Bb OKCE. 
raserpl. 


3722 
j Peuſion Huguenel 5202 
für Töchter gebild. Stände, Breslau, 


Klonernraße Nr. 19.21. bietet Säür 


lerinnen und jungen Mädchen, die 
Ausbildung, 


halten, gemütliches Heim. Pr. Nef 


mit clekriſcher Beleuchtung, mit 


Kochherd und allen Bequemlichkei⸗ 
ien, bereits yan 18 Rbl. monatlich, 


find Kielonaſir. 12 und Zielona⸗ 
02178 
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den 1 ua November 1918; 


Aus WAR 


NOV EMBER 1913 an, 
zehn T age dauernd, 


ERSTE 
- ETAGE, 


Eing. Petrikauer. 


N DEN o; 
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d. geuumg: bauten = 


* ANTE AUSSTELLUNG und VERK AUF 


Schöner & 


— nn 
nennen — 


IN ELEGANTEN DAMEN-TOILETTEN, 

SCHMUCK-, PUTZ- und AUSSTATTUNG- ARTIKELN. 
ABEND-, NACHM:TTAG- UND HAUS-KLEIDER. 
REISE-, PROMENADEN UND VISITEN-KOSTÜME, 


MÄNTEL 
DAMEN -HÜTE und KOPFSCHMUCK, 


_ PELZKONFEKTION 
| Be PELZMÄNTEL 
f | SOLAS, KRAGEN, MUFFE 
| | | BLUSEN 8 DAMEN WÄSCHE — DESHABILLES 
GROSS E AUSW AH L | STRÜMPFE 


17 5 PREISE 5 ABENDSHAWLS — - FÄCHER - ug TASCHEN 


ir i HANDSCHUHE FEDERBOAS. 
AN NAHME VON BE- o KOLTONS COX OOO OCD DO OCD 


EL EGANTE MAASS- Ben a E KLAVIERDECKEN etc. etc. 5 | 
ARBEIT, rr. ae 5 5 
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